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Die Rede des Herrn von Mühlberg.

Von Karl Schrader, M. d. R.
Der Landgerichtadirektor Unger hatte in dem

Moabiter Schwurgerichtsprozeß eine Rechtsbelehrung
gegeben, aus der abgenommen wurde, er halte Not
wehr gegenüber ungeſetzlichen Haudlungen von
Polizeibeamten für zuläſſtg. Dieſe Anſicht erſchien
den Herren der konſervativen Partei bedenklich; flugs
erkundigte ſich der Juſtizminiſter bei dem Herrn
Uager danach, was er eigentlich gemeint habe; und
beruhigte auf Grund der Mitteilungen desſelben das
Abgeordnetenhaus.

Der Geſandte beim Papſt, Herr von Mühlberg,
hatte an Kaiſersgeburtstag eine Rede gehalten, die
nach den erſten Veröffentlichungen, auch der des
Wolffſchen Telegraphenbureaus eine ſehr deutliche
Aufforderung an den Papſt enthielt, ſich Deutſchland
gegenüber mehr zu mäßigen. Darüber war in evange
liſchen Kreiſen große Freude, denn man mußte mit
Recht aus dieſer Rede abnehmen, daß die preußiſche
Regierung mit ihrer Geduld am Ende ſei. Da bringt
die Kölniſche Volkszeitung eine andere Faſſung, die
im Gegenteil eine feterliche Anerkennung der
durchaus friedfertigen Haltung Roms enthält.

Iſt dieſe oder die erſte anſcheinend offiziöſe
Faſſung die richtige? Ja dieſem Falle ſcheint man
es nicht eilig zu haben. Klarheit zu ſchaffen. Oder
ſoll nach den letzten Nachrichten die Richtigkeit der
Meldung der Kölniſchen Volkszeitung angenomwen
werden müſſen Herr von Mühlberg hat nämlich an
einem Ewpfange des Papſtes teilgenonmen und iſt
von dieſem beſonders ausgezeichnet worden. Alſo
von einem Konflkt iſt nicht die Rede. Aber es zeigt
ſich wieder wie unnötig die Geſandtſchaft in Rom iſt.
Heer von Mühlberg hat während der ganzen letzten
Differenzen mit dem Katholizismus ſich in Rom be
funden. Er war alſo durchaus in der Lage, ſeine amt
lichen Beziehungen zu benutzen.

Und in dieſer Zeit kommt zunächſt die Borro
mäus Enzyklika, die, wie Herr von Mühlberg
gewiß hätte vorherſehen können, wegen ihrer ſchweren
Beleldigungen gegen die Reformation in Deutſchland
das größte Aufſehen machen mußte und gemacht hat.
Hat er nichts davon erfahren, daß ſie erlaſſen werden
ſollte? Hat man es ihm verſchwiegen oder hat er es
gewußt und nicht verhindern können Und hat er in
letztem Falle ſeine Regierung davon verſtändigen und
ſie zu einer ernſten Abmahnung veranlaſſen können
Wahrſcheinlich iſt nichts von dem allen zugetroffen.
Eines ſchönen Tages war die Eazyklika da und Herr
von Mählberg bekam nun die nicht angenehme Auf
gabe, recht beſcheidentlich ſich zu beſchweren und ſich
mit einer Antwort begnügen und noch dazu ganz er
gebenſt für ſie danken zu müſſen, die alles andere als
eine Entſchuldigung war

Dieſes war der erſte Streich und der zweite kam
ſogleich: der Moderniſten- Eid. Mit dieſem wird
es wohl ebenſo zugegangen ſein wie mit der Borromäus
Enzy?lika. Die Geſandtſchaft mußte wieder bei Seite
ſtehen. Wieder Staunen und Entrüſtung in Deutſch
land! Herr von Trott gibt ſeinen Bedenken im Ab
geordnetenhauſe offenen Ausdruck und hofft, daß man
den Eid den Univerſitätsprofeſſoren nicht abverlangen
werde. Die Antwort darauf gibt der Brief des
Papſtes an Kardinal Fiſcher. Freilich ſollen die
Profeſſoren zum Eide nicht gezwungen werden, ſie
werden aber ſehr deutlich ermahnt, ihn freiwillig ab
zulegen, ſonſt ſeien ſie minderwertig.

Die Rede des Herrn von Mählberg war ſpäter als
dieſer Brief. Man konnte alſo annehmen, daß er die
Antwort auf dieſen gegeben habe, und ſah darin die
öffentliche Ankündigung eines ernſten offiziellen
Schrittes bei der Kurie. Aber die zweite Auflage der
Rede zeigt, daß ſie wirklich nur eine intereſſante

Tiſchrede war, über die der Papſt bei der nächſten
öffentlichen Gelegenheit freundlich q uittiert hat. Man
muß ſich doch fragen, was eine ſo bedeutungsloſe
Geſandtſchaft ſoll. Hält der Papſt es nicht für
nötig, ſich mit Preußen zu verſtändigen, ehe er in

4 E. p. Petttzekte eder deren Raum für M uxhvfertetjähri. 1 Mk., monatl. 35 Pf. e hr von umern Amzgabeſtollen; bei Zuſtellung ins wereeee 8 seitig. ihustr. Unterhaltungebiatt eklametell Dei komphiziertem Satz entſprechendert e ger S außer 42 Pf. m. neuest. Romanen und Hevefen. r e e Nachwei e
2 Watt wöchentLich nur an Werkdagen nachmittags Merſehurnge mit deucicher Oues 4seit. landwirtech. u. Handebsben. er größere Seſchate e vorher Ree

mweriangter Eirhendungon Wernehmen wir keme

Der engliſche Verfaſſungskonflikt

und die Krone.
Am 6 Februar tritt das in ſeiner Zweiten Kammer

erneute engliſche Parlament zu der erſten Seſſion zu
ſammen. Die Zuſammenſetzung des Unterhauſes iſt
wenig verändert; die beiden großen hiſtoriſchen
Parteien, Konſervative und Liberale, ſtehen ſich wie
bisher ungefähr gleich ſtark gegenüber, und wie bisher
gibt entweder die iriſche Fraktion oder die Arbeiter
partei oder auch beide zuſammen bei Mehrheits-
bildungen und entſcheidenden Beſchlüſſen den Aus
ſchlag. Unverändert iſt aber auch der Gegenſtand des
Streites, in dem Radikale und Konſervative, Commons
und Lords gegeneinander ringen. Die radikale Mehr
heit des Unterhauſes, gebildet durch die Koalition der
Liberalen, der Jren und der Arbeiterparteiler, wird
durch die Kabinettspolſtk ihr bisheriges Programm,
das Vetorecht des Oberhauſes weiter einzuſchränken,
und der gewählten Kammer die unbeſtrittene Vorherr
ſchaft zu erkämpfen namentlich in bezug auf die Be
handlung von Finanzgeſetzen, in der nächſten Tagung
weiter verfolgen. Auf der anderen Seite werden die
Lords weſter bemüht bleiben, der Taktik der Unter
hausmehrheit en gegenzuarbeiten und nach Möglichkeit
die ihnen jetzt zuſtehenden Befugniſſe ſie dürfen
Geſetze finanziellen Inhalts nicht im einzelnen am. en
dieren, wohl aber im ganzen ablehnen ſoweit
möglich, ſich zu erhalten. In dieſer Fortſetzung des
Kampfes, die in den nächſten Monaten zu erwarten iſt,
wird aber die letzte Entſcheidung bei der
Krone liegen. Jafolge des Umſtandes, daß in der
mehr als ſechzigjährigen Regierungszeit der Königin
Viktoria die Initiative der Krone in England mehr
und mehr erlahmt und weniger häufig hervorgetreten
iſt, haben auf dem Kontinent irrige Vorſtellungen über
die Machtſtellung des Herrſchers in England und ſein
Verhältnis zu der ungeſchriebenen Verfaſſung des
Landes Platz greifen können. Das Jrrige dieſer Auf
faſſung trat deu lich genug hervor in der Regierungs
zeit Eduards VII, indem deſer Herrſcher eine überaus
rührige und ſtark perſönliche Jnitiative, beſonders auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik entwickelte.
Vorausſichtlich wird man ein ähnlich ſtarkes Heevor
treten der Macht des engliſchen Königstums in den
nunmehr ſich nähernden entſcheidenden Stadien des
Verfaſſungskonflkts zu gewärtigen haben. In einer
Hinſicht hat freilich bisher der Träger der Krone von
dem ihm zuſtehenden Rechte nicht Gebrauch gemacht.
Die Annahme, daß König Georg durch einen Peers
ſch ub die Mehrheitsverhältniſſe des Oberhauſes der
artig beeinfluſſen werde, daß der Aktion und Forderung
des Unterhauſes ein voller Erfolg geſichert wurde,
hat ſich nicht beſtätigt. Aber wenn man erwägt, daß,
um die gedachte Wirkung zu erzielen, über 500 neue
Peers liberaler Richtung in das Oberhaus hätten berufen
werden müſſen, ſo wird man ſich ſagen müſſen, daß mit
dem Unterlaſſen der Maßnahme auf dieſes der Krone
zuſtehende Recht nicht etwa Verzicht geleiſtet iſt. Eine
weitere Machtbefugnis, die die Krone beſitzt, tritt bei
ihrer Anwendung weniger in der Offentlichkeit hervor.
Von engliſchen Staatsrechtslehrern wird darüber ge
ſtritten, ob das Vetorecht, das die Krone früher in
geſetzgeberiſchen Fragen beſeſſen hat, heute noch vor
handen und anwendbar iſt. Wenn aber in dieſem
Punkte Zwieſpalt beſteht, ſo herrſcht jedenfalls darin
völlige Ubereinſtimmung, daß der ſog. RoyalAſſent
nach wie vor zu recht beſteht und jedenfalls auch von
dem Träger der Keone, wenn ſo oft es ihm beliebt,

wahrgenommen und ausgeübt werden kann. Dieſer
Royal Aſſent berechtigt den König zu einer Art Vor
ſanktion jeder geſetzgeberiſchen Maßnahme. Das libe
rale Kabinett Asquith wird alſo auch bei den weiteren
Schritten, die es gegen die gegenwärtig noch über
ragende Machtſtellung des Oberhauſes unt raimmt,
von der Krone abhängigig ſein; es wird zu den wei
teren geſetzgeberiſchen Eingriffen, die es in dieſer Rich
tung plant und für nötig hält, ohne die Genehmigung
des Königs nicht vorgehen können. Es wäre alſo
falſch, die gegenwärtige Situation ſo darzuſtellen, als
ob der Streit zwiſchen den beiden Häuſern des Parla
ments von ihnen allein zum Austrage gebracht werden
könnte. Uber den beiden ſteht das engliſche Königtum,
das in der Lage iſt, die kommenden Ereigniſſe in dem
Maße zu beeinfluſſen wie es ihm mit der in den Wahlen
zum Ausdruck gekommenen Willens meinung der Nation
und mit der Staatswohlfahrt verträalich erſcheint.
Wie die Dinge gegenwärtig liegen, angeſichtt des Un
ſtandes, daß das Eegebnis des letzten Wahlkampfes
als eine wirklich überwältigende Kundgebung der
Nation gegen das Oberhaus nicht angeſehen werden
kann, befindet ſich allerdings die Krone bei der Ent
ſcheidung die unter Umſtänden von ihr erwartet wird,
in einer überaus ſchwierigen Lage, in einer Lage, die
es erklärlich und verſtändlich erſcheinen laſſen könnte,
wenn in dieſer hochbedeutſamen Verfaſſangsfrage noch
mals an die Wähler appelliert werden würde. Schließ
lich dokumentiert die Prärogative der engliſchen Krone,
ganz abgeſehen von dem Recht des Vertragſchließens,
das Recht der Kriegs und Friedenserklärung, der Be
rufung und Auflöſung des Parlaments uſw. ſich auch
darin, daß die Zuſammenſetzung des Upper
Houſe, vhne deſſen Zuſtimmung auch jetzt noch ein
Geſetzgebungsakt nicht zuſtande kommen kann, im
weſentlichen von dem Willen des Hertſchers abhängt.
Auch auf dieſem Wege kann der Träger der Krone zu
elner Einwirkung auf die Staatsgeſchäfte gelangen.
Abſeits der beiden kämpfenden Parteigruppen und
Parlamente ſteht alſo, gewiſſermaßen als Unparteiiſcher,
der von einem Wall zeremonieller und traditioneller
Inſtitutionen geſchützte Herrſcher um nötigenfalls ein
zugreifen, wenn die Kriſis, die das Hius der Lords
durchmacht, in ein auch für die Machtſtellung
der Krone bedrohliches Stadium eintreten ſollte
e

Ein demagogiſches 6tücklein.

In der Juſtizkommiſſion hatte bekanntl ch die Fort
ſchrittliche Volkspartei einen Antrag Dr. Müller Mei
ningen eingebracht, nach welchem die Lehrer zu
Schöffen und Geſchworenen zugelaſſen werden
ſollten. Die Abgg Kopſch und Dr. Müller Meiningen
kämpften mit aller Energie für die Annahme des An
trages, und ihren Anſtrengungen gelang es, in der
erſten Leſung gegen den ſchwarzblauen Block mit Hilfe
der Sozialdemokratie und Nationalliberalen den Antrag
MüllerMeiningen zur Annahme zu bringen. Aber
in der zweiten Leſung ſtrich man mit anderen auch dieſe
Verbeſſerung der Vorlage. Die fadenſcheinigen bureau
kratiſchen Einwendungen des preußiſchen Kaltusmini
ſteriums und die eingewurzelte Gegnerſchaft der ver
bündeten konſervativen Junker und des Zentrums
gegen die deutſche Lehrerſchaft trugen den Sieg davon
die Beſtimmung wurde geſtrichen.

Seitdem rührt ſich die deutſche Lehrerſchaft eifrig
und wacker auch um dieſes Recht des Volksrichters.
Und ſiehe da! Noch bevor die Parteien ihre Anträge
zur zweiten Leſung einbrachten, erſcheint zum allge
meinen Staunen und Ergötzen aller Eingeweihten
ein, nein zwei Anträge auf Zulaſſung der Lehrer
zum Volksrichteramte. Und von wem Natürlich
ſtellte die Fortſchrittliche Vollspartel noch zeitig genug
ihren erſten Antrag. Nein, ausgerechnet der ultra
konſervative Herr Diederich Hahn mit Herrn Kreth,
drängen ſich mit unlauterem Wettbewerb nach voene
Und dasſelbe demagogiſche Manöser machen bie Antt
ſemiten nach! Natürlich desavoniert Herr Hahn ſein
Parteigenoſſen in der Kommiſſion aus reiner Lieb,
zum Lehrerſtande! Schide, daß er nicht ſchon in de,
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Kommiſſion dieſe Liebe zum Ausdruck brachte! Die
Mehrheit für die liberale Forderung iſt übrigens auch
ohne die Demagogen à la Diederich Hahn u. Gen.
vorhanden. Aber wir nehmen bekehrte Sünder wie
Herrn Kreth in Kauf auch wenn die Motive zur
Sinnesänderung noch ſo durchſichtig ſind! (Frſ. Ztg.)

Politische CUebersicht.
Gefterreich-Ilngarn Der Heeresausſchuß der

öſterreichiſchen Delegation begann am Freitag die
Verhandlungen über die Erforderniſſefür Heer und
Flotte. Zunächſt erſtattete der Delegierte Schlegel
ſeinen Bericht über das Marinebudget, in welchem
er hervorhob, die Erfahrang lehre, daß ein Staat, der ans
Meer grenze und auf eine entſprechende Marine verzichte,
nicht nur aufhöre, eine Großmacht zu ſein, ſondern ſich auch
jedes Einfluſſes im Völker und Staatenkonzert begebe. Er
halte die Forderungen für die Kriegsmarine für berechtigt.
Im weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen erklärte er, er
halte den geplanten Dreadnougthyp mit einer Beſtückung
von 30,5 Zentimeter Geſchützen für die öſterreichiſch
ungariſche Flotte für genügend und ermahnte die Marine
verwaltung, bevor ſie einen Dreadnougth an die Werft in
Fiume vergebe, ſich ausreichende Garantien zu verſchaffen,
ob dieſe Werſt zum Bau ſolcher Schlachtſchiffe befähigt ſei,
Dobernig (Deutſche Volksp.), Stein er (chriſtl Soz)
und von Kozlowski (Pole) betonten die ſters bekundete
Bereitwilligkeit ihrer Parteten, für die Ausgeſtaltung des
Heeres und der Seemacht die unbedingt notwendigen
Forderungen zu bewilligen, verwieſen jedoch auf die
ungünſtige Finanzlage des Staates ſowie auf
die der Staatsverwaltung harrenden großen und koſt
ſpieligen Aufgaben, welche die gewiſſenhafte Prüfung der
Vorlagen ſowie der Deckungsfrage erheiſchten. Suſter
ſitſch (Slovene) erklärte, wenn Oſterreich-Ungarn die
Stärke ſeiner Flotte auf die Höhe derj nigen Jtaliens bringe,
ſo liege darin keine Feindſeligkeit gegen Jtalien. Niemand
wünſche aufrichtiger die Freundſchaft Jtaliens als
Oſterreich Ungarn, aber angeſichts einer gewiſſen Volks
ſtimmung in Italien dürfe kein Zweifel darüber gelaſſen
werden, daß jede Hoffnung ausgeſchloſſen ſei, Oſterreich
Ungarn ein Stück ſeines Staatsgebietes zu entreißen.
Waſſilko (Ruthene) trat für die Marinevorlage ein,
verlangte aber Berückfichtigung der Wünſche der Ruthenen.

Am Sonnabend erklärte Graf ClamMartinitz
die Kriegsverwaltung werde mit den jetzt geforderten
Krediten anſcheinend weder für die Ausgeſtaltung
der Armee noch für die der Marine ausreichen
Der Redner fragte insbeſondere, was die Ein
führung der zweifährigen Dienſtzeit an einmaligen und
dauernden Ausgaben koſten werde. Der Tſcheche
Maſaryk (wild) führte aus, Ofterreich Ungarn habe nicht
die Aufgabe, mit den Seemächten zu konkurrieren, auch
nicht mit Jtalien. Politiſch halte er es für verfehlt gegen

ſo viel in den Delegationen zu ſprechen, da der
weck der Rüſtung dadurch einſeitig erſcheine und in

Italien und ganz Europa Beusruh gung hervorrufen müſſe.
Petelenz (Pole) betonte die Notwendigkeit der Aus
geftaltung der Flotte, um fie für ihre rein friedliche Miſſton
fühig zu machen. Jm Laufe der weiteren Debatte erklärte
Stanek (tſchechiſcher Agrarier) nach den Verficherungen
des Miniſters des Außern eine Verſtärkung der Flotte
gegen einen Verbündeten für überflüſſig, zumal die
italieniſche Flotte doch um 50 Prozent ſtärker ſein werde.
Stramek (kathol. national) wünſchte, daß das Aus
wärtige Amt in der Abrüſtungsfrage tatkräftige Jnitiative
ergreife. Aus Sympathie für die Krakauer
Studenten ſind ſeit Freitag die Hörer der monta
niſtiſchen Hochſchule in Leoben im Ausſtand

Frankreich Aus Aurillac (Dep Cantal) wird
gemeldet, daß der durch ſeine antirepublikaniſche
Vetätigung bekannt gewordene Obmann der Came-
lots du Roy Realdel Sarts6, der gegenwärtig ſeiner
Militärpflicht genlügt, mit mehreren Offizieren der dortigen
Garniſon in freundſchaftlichen Verkehr getreten ſei. Dieſe
Offiziere hätten ihm gelegentlich eines bei einem hohen
Beamten abgehaltenen Feſtes demonſtrativ ihre Sympathie
bezengt. Die hierauf eingeleitete Unterſuchung Habe
ergeben, daß Real del Sarts und ein Leutnant den Verſuch
gemacht haben, eine Artroyaliſtiſcher Vereinigung
zu gründen. Der Leutnant wurde verſetzt, mehrere andere
Offiziere wurden mit Arreſt beſtraft. Daz Kriegs
miniſterium beſtätigt zwar die Richtigkeit des Vorfalls,
erklärt aber, daß ihm keine Bedeutung beizulegen ſei.

Rußland Jn der Reichs duma wurde jüngſt über
einen Antrag des Oktobriſten Matjunin ver
handelt, im Artikel 25 der Vorlage betreffend die Kan alt
ſation von Petersburg zu beftimmen, daß, falls die
Stadtverwaltung in einer biſtimmten Friſt der ihr aufer
legten Verpflichtung nicht nachkomme, der Miniſter des
Innern durch Einbringung eines Antrages die Durch
führung der Kanaliſation für die Regierung zu bean
ſpruchen berechtigt ſein ſoll. Der Antrag wurde zunächſt
mit 1e8 gegen 124 Stimmen abgelehnt, in wiederholter
Abſtimmung, die unter Auszählung erfolgte, mit 131 gegen
180 Stimmen angenommen. Aus Tomsk wird be
richtet: 376 Studenten des hiefigen Technologiſchen Jn
ftituts, die an einer nichterlaubten Studentenverſammlung
teilgenommen hatten, ſind vom Inſtitut ausgeſchloſſen
worden. Der Generalgouverneur eröffnete am Freitag
in Holſingfors den finniſchen Landtag im Namen des
Kaiſers und begrüßte die Abgeordneten. Der General
gonverneur teilte dann die dem Landtage vorzulegenden
Entwürfſe mit.

Riederlande. Jn der Erſten Kammer erklärte
dieſer Tage bei der allgemeinen Beratung des Budgets der
Antirevolutionär Thooft, er habe es nicht recht
verſtanden, warum die Regierung dem Plane der Küſten
verteidigung den Vorzug gäbe. Nach ſeiner Meinung
müßte die Reorganiſation der lebenden Weh macht den
Vorzug haben. Zum mindeſten hätten dieſe Maßnahmen
gleichzeitig den Generalſtaaten unterbreitet werden müſſen.

Der Miniſter des Jnnern Heemskerk antwortete
mehreren Rednern und erklärte, dei den verſchiedenen Be
trachtungen des Gedankens der Küſtenverteidigung ſei
immer der Wunſch zum Ausdruck gekommen. eine Reor
ganiſation der lebenden Streitkräfte in Angriff zu nehmen.
Er glaube nicht, daß der Wunſch ſo ſtark wäre, wenn der
Plan der Küſtenverteidigung nicht Vorlage geworden wäre.
Der Miniſter fuhr fort: Dieſer einſtimmige Wunſch iſt
eine vorteilhafte Jolge des Küſtenverteidigungsentwurfs.
übrigens foll die Vorlegung dieſes Entwurfs vor der Em

bringung des revidierten Milizgeſetzes nicht heißen, daß
die Regierung der Küſtenverteidigung den Vorzug gebe
oder daß ſie die Stärkung der Armee vernachläſſige Was
die von Staal geäußerte Anficht betrifft, daß die Stärkung
der Amſterdamer Werke vom grategiſchen Geſichtspunkt
das dringendere Erfordernis ſei, ſo hat dieſer vergeſſen,
daß die Neutralität nicht mit einer Befeſtigung im Jnnern
des Landes, ſondern an den Grenzen gewahrt wird, alſo
da, wo das Meer beginnt, ſowie an der Landgrenze. Die
Wahrung der Neutralität iſt der Haupt
beweggrund für die Küſtenverteidigung
ebenſo wie die erſte Aufgabe für dasLandheer. Was die Beſchwerde Staals anlange,
daß er auf ſeine Anfrage, ob der neue Kriegs
miniſter das Projekt der Küſtenverteidigung im einzelnen
gebilligt habe, keine befriedigende Antwort erhalten habe,
ſo beantworte er dieſe damit, daß ihm die Achtung vor der
Zweiten Kammer verbiete, eine andere Antwort zu erteilen,
als er fie vor Beginn der Beratungen in der Zweiten
Kammer gegeben habe. Einer dem „Slowo“ aus Peters
burg zugegangenen Nachricht gegenüber ſtellt der Nieuwe

Couranr“ feſt, daß keine Regierung eine inter
nationale Konferenz über die Frage der nieder
ländiſchen Küſtenverteidigung vorgeſchlagen habe, alſo
auch keine Weigerung der Niederlande vorliegen könne, an
einer ſolchen teilzunehmen.

Portugal. Alkes geht gut in Portugal, ſo
verſicherte in einer Unterredung mit Vertretern der Preſſe
der Miniſter des Auswärtigen Machado, indem
er die Steigerung der politiſchen Betätigung, ſowie der
Zahl der Zeitungen und Verſammlungen hervorhob. Die
beiden früheren Miniſter Anſelmo Andrade und Antonio
Azevedo ſeien Anhänger des republikaniſchen Regimes ge
worden; jeder ſehe ein, daß die Republik die Unterſtützung
tüchtiger Männer verdiene. Die Cholera in Madeira ſei
ſo gut wie verſchwunden; in Funchal begännen wieder
Schiffe vor Anker zu gehen. Die Tatſache, daß ſich in
immer größerem Umfang Freiw lligenbataillone bildeten,
beweiſe die Entwicklung des militäriſchen Geiſtes im Volke.
Der Miniſter erwähnte ferner, daß die portugieſiſche Re
gierung aus Anlaß des Geburtstages des Deutſchen
Kaiſers an die deutſche Regierung Glückwünſche ge
ſandt habe.

Cürkei Die Pforte hat ihre Botſchafter in Paris,
London, Petersburg und Rom angewieſen, im Falle des
Eintreffens einer kretiſchen Geſandtſchaft, die den
Anſchluß an Griechenland anſtreben ſoll, deren Schritte ge
nau zu verfolgen und ihr mit allen Mitteln entgegenzu
arbeiten. Die Pforte würde den Empfang einer ſolchen
kretiſchen Geſandtſchaft durch fremde Regierungen als
einen Verſtoß gegen die Souveränitätsrechte der Türkei
betrachten

Marokko Der ſcherifianiſche Oberkommiſſar für das
Rifgebiet iſt am Freitag in Madrid eingetroffen, um mit
der ſpaniſchen Regierung über die Durchführung der Be
ſtimmungen des kürzlich zwiſchen Spanien und Marokko
abgeſchloſſenen Vertrages zu verhandeln.

Perſten. Auf den Jinan miniſter Sani ed
Dauley wurde am Sonnabend i Revolverattentat
verübt. Der Miniſter hielt im Wagen vor ſeinem Hauſe,
um autzuſteigen, als von zwei Kaukaſiern mehrere
Schüſſe auf ihn abgegeben wurden. Drei von den Kageln
trafen ihn, eine am Oberſchenkel und zwei in der Bruſt
unterhalb des Herzens. Der Zuſtand Sani ed Daulehs iſt
ſehr bedenklich, doch hoffen die Arzte ihn retten zu können.
Zwiſchen der Polizet und den Komplicen der Mörder fand
ein kurzes Wechſelfeuer ſtatt, wobei zwet Poliziſten ſchwer
und einer leicht verwundet wurde. Die beiden Attentäter
find ruſſiſche Untertanen (Gruſiner) und befinden ſich in
Polizeigewahrſam. Die Ruſſen werden vorausſichtlich ihre
Auslieferung an die ruſſiſche Geſandtſchaft verlangen. Je
Teheran herrſcht über das Attentat große Aufregung. Als
Grund wird ein perſönlicher Racheakt angegeben, da
einer der Attentäter ein früherer Angeſtellter des Finanz
miniſters war und an dieſen nach Forderungen geltend
macht. Bei der Verhaftung der Attentäter half ein be
rittener perſiſcher Koſak, deſſen Pferd verwundet wurde
Sani ed Dauleh iſt in Deutſchland nicht unbekannt, er ge
hört der radikalen Partei an und iſt ſeit dem 1. Jali 1910
Finanzminiſter.

Südafrika Wie aus Johannesburg gemeldet
wird, tft am 4 d. Mts. der frühere Burengeneral
Piet Cronfe im Alter von 78 Jahren auf ſeiner Farm
Makemsvles im Diſtrikt Klerk? dorp geſtorben. Die hinter
laſſeve Witwe ſeine zweite Frau iſt eine Deutſche

Nordamerika Gegen die Japaner dauert in
Kalitfornten, wie der „Köln. Ztg. gemeldet wird, der
parlamentariſche Feldzug fort. Eine neue Geſetzes vorlage
will den in Amerika geborenen Japanern und Chineſen
die Bürgerrechte entziehen Gegen die Dampfer
geſellſchaften, die den Verkehr mit den Vereinigten
Staaten vermitteln, will man mit einem Ausnahmegeſetz
vorgehen. Aus Waſhington meldet „Wolffs Bureau“:
Der Handelsmarinegusſchuß hat dem Repräſen
tantenhauſe einen günſtigen Bericht über die
Humphreybillerſtattet, welche den amerikaniſchen
Häfen alle fremden Schiffe auszuſchließen,
die an einem Abkommen zur Kontrolle der Fracht und
Perſonentarife beteiligt find. Das Juſtizdepartement hat
der Bill ſeine Zaſtimmung erteilt. Der Chauvinismus
treibt wunderliche Blüten in Amerika. Es iſt nur die
Frage, ob das Ausland ſich eine derartige, jedem Recht
hohnſprechende Behandlung gutwillig gefallen laſſen wird
und ob nicht die Vereinigten Staaten ſelbſt den größten
Schaden davon hoben, wenn die fremen Schiffe aus amerika
niſchen Hüfen verwieſen werden.

Deutſchland.
Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern

vormittag mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem
Prinzen Joachim am Gottesdienſt im Dom teil. Nach
der Kirche nahm der Kaiſer im Schloß den Vortrag
des Dr. Goldſchmidt über Fortſchritte auf dem Gebiete
drahtloſer Telegraphie entgegen. Hierbei waren an
weſend Prinz Heinrich der Chef des Generalſtabes
der Armee, der Staatsſekretär des Reichmarineamts,
der Kriegsminiſter, der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts und verſchiedene andere Herren.

(Der deutſche Kronprinz) iſt von der
Univerſität Kalkutta zum Ehrendoktor beider Rechte
promoviert worden. Den geſtrigen Sonntag verbrachte

der Kronprinz mit dem Vizekönig von Jndien auf deſſen
Landſitz in Barrackpur.

(Der König n iſt Sonntag früh
mit Gefolge an Bord des Dampfers „Großer Kur
fürſt“ vom Norddeutschen Lloyd woblbehalten in Port
Said eingetroffen. Vom ſächſiſchen Miniſterium
des Auswärtigen neuerlich eingezogene Nachrichten
beſagen, daß das bisher gemeldete Auftreten der Peſt
in Arypten nicht derart ſei, daß es zu Bedenken gegen
die Fortſetzung der Reiſe des Königs von Sachſen
Anlaß gebe.

(Perſonalveränderungen.) Das „Mil.
Wochenbl.“ meldet Generalleutnant und Oberquartier
meiſter Matthias wurde zum Chef der Landesauf
nahme befördert, Generalmajor und Kommandeur
von Thorn Griepenkerl zur Dispofition geſtellt,
Oberſt und Kommandeur der Haupt Kadettenanſtalt
von der Lancken zum Kommandeur von Thorn
und der Oberſtleutnant beim Stabe des Infanterie
Regiments Nr. 165 v. Zaborowski zum Kom
mandeur der Haupt Kadettenanſtalt ernannt.

(Zur Verſicherung der Privatbe
amten.) Wie der Hauptausſchuß für die ſtaatliche
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten mitteilt,
wird der große Deutſche Privatangeſtellten
Tag auf den 19. Februar, vormittags, nach Berlin
einberufen werden. Es iſt dafür die „Neue Welt“,
Berlin, Haſenheide 108 114, in Ausſicht genommen.
Der Hauptſaal faßt etwa 4500 Perſonen, während
im Nebenſaale noch 2000 Perſonen tagen können.
Es wird erwartet, daß Privatangeſtellte aller Berufe
aus dem ganzen Reiche daran teilnehmen. Die
größeren Vereine werden ſicherlich durch Abordnungen

vertreten ſein. Der PrivatangeſtelltenTag ſoll zu
dem Geſetzentwurf einer Privatangeſtellten Ver
ficherung Stellung nehmen. Da das vorgeſchlagene
Geſetz die Privatangeſtellten aller Berufe einſchließt,
ſo iſt eine ſtarke Beteiligung zu erwarten. Frühere
Veranſtaltungen dieſer Art, die im Laufe der ziemlich
weit zurückreichenden Vorbereitungen dieſes Geſetzes
ſtattfanden, waren die Privatangeſtellten Tage zu
Leipzig am 13. Mai 1906 und zu Frankfurt a. M. am
17. November 1907.

(Papier und Leben!) Mit dieſem Unter
titel hat unſer Parteifreund Profeſſor Cauer Berlin
im Verlage des Nationalvereins für das, liberale
Deutſchland eine Broſchüre erſcheinen laſſen, die die
preußiſche Verfaſſungsfrage behandelt. Lieſt man die
preußiſche Verfaſſung in ihrem erſten Teil, ſo mutet es
uns an, als habe der Liberalikmus ſeine Forderungen
in Preußen längſt verwirklicht. Papier! Sieht man
aber die preußiſche Verfaſſung in ihrem zweiten Teile
durch und betrachtet die preußiſche Verwaltung, die
Landratokratie, dann muten uns die Sätze des erſten
Teiles der Verfaſſung wie ein frommer Wunſch an:
Schulfreiheit! Gleichheit aller vor dem Geſetz! So
ſtehts im erſten Teil der Verfaſſung! Dagegen:
die Schule mehr oder minder im Dienſte der Kirche!
Bevorzugung einer kleinen Kaſte! Das iſt die Wirk
lichkeit! In dem Buch führt Cauer aus, wie die
Grundrechte der Preußen, die die Verfaſſung wie einen
rocher de bronce ſtabiliſieren ſollte, durch einzelne
Beſtimmungen und durch die Verwaltung eingeengt
oder zunichte gemacht werden. Sorgen wir dafür,
daß in Zukunft aus dem Papier Leben werde

Parlamentarisches.
Der Arbeitsplan des Abgeordneten

hauſes für dieſe Woche iſt vom Präſidium folgender
maßen aufgeſtellt worden: Am Montag ſoll der
Juſtizetat zu Ende geführt und dann der Antrag über
die Maul und Klauenſeuche, der Geſetzentwurf, betr.
die Bergwerksanleihe, der Geſetzentwurf über die
ſtaatlichen Arbeiterwohnungen und die Denktſchrift
über die Hochwaſſerſchäden beraten werden. Am
Dienstag ſoll die Tagesordnung des Montags, ſoweit
ſie noch nicht erledigt iſt, aufgearbeitet und dann mit
der erſten Leſung der beiden Zweckverbandgeſetze be
gonnen werden, die am Mittwoch fortgeſetzt wird.
Der Donnerktag bleibt ſitzungsfrei, um die Arbeit der
Budgetkommiſſion zu fördern. Am Freitag ſoll dann
der eventuelle Reſt vom Mittwoch erledigt und mit
der zweiten Leſung des Etats des Jnnern begonnen
werden, die dann am Sonnabend fortgeſetzt wird.

Jn der Budget Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes wurde am Freitag abend eine Anfrage
über das Auftreten der Peſt geſtellt. Ein Re
gierungs vertreter gab geſchichtliche Überblicke.
Seit 1897 ſterben in Indien jährlich 100 000 Men
ſchen an der Peſt. Sie nimmt auch in Agypten zu,
und es kann nicht überſehen werden, daß die Gefahr
beſteht, daß die Peſt von Agypten auch zu
uns kommt. Die gegenwärtig in Oſtaſien wütende
Seuche iſt die un genpeſt, der „Schwarze Tod des
Mittelalters. Beulenpeſt und Lungenpeſt haben den
ſelben Erreger. Einer Einſchleppungsgefahr über die
fibiriſche Eiſenbahn können wir die gleichen geſund
heitspolizeilichen Maßnahmen entgegenſetzen, wie der
Beulenpeſt. Die chineſiſche Regierung hat ſich an die



4

Entſendung von Arzten gewendet. Auf ruſſiſche An
europäiſchen Staaten auch an die Reichsregierung um

regung einer internationalen Kommiſſion wird das
Deutſche Reich vorausſichtlich Kommiſſare
nach der Mandſchurei ſchicken, ſo wie im Jahre
1897 nach Bombay.

Vermischtes.
(Schwere Automobilunfälle.) Jn Bütow

in Pommern fuhr am Freitag ein Chauffeur mit dem
Automobil ſeines Herrn ſpazieren und lud unterwegs noch
einen Mechaniker und einen Schüler zur Mitfahrt ein, beide
leiſteten Folge Auf der Chauſſee bei Danns dorf ſtieß das
Auto gegen einen Prellſtein und alle Jnſaſſen wurden
unter dem Fahrzeug begraben. Der Chauffeur und der
Schüler wurden ſchwer verletzt, während der Mechaniker
mit leichteren Verletzungen davonkam. Jn Hannover
wurde am Freitag morgen gegen 8 Uhr der Kaſſenbote
Gründer von einem Automobil überfahren, dem er aus
weichen wollte. G. ſtarb unter den Händen des herbei
geholten Arztes.

(Beim Rodeln verunglückt) Jn der Umgebung
von Innsbruck find am Freitag zahlreiche Sportunfälle
vorgekommen Ein Poſtunterbeamter, Vater dreier Kinder,
erlitt beim Rodeln einen Schädelbruch und ſtarb bald
darauf. Ein Vobſleigh der Jnnsbrucker Studentenver
bindung der Leopoldiner ſtürzte um, wobei eine Perſon
ſchwer und zwei leicht verletzt wurden.

Anzeigen för erjebrg eHeute nacht
schweren Leiden unsere geliebte Schwester,
Grosstante,

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
DHom. Beerdigt: die Ww. Henriette

Berenz geb. Merten; der Uhrmacher
William Hellwig.

(Ein Raubmord.) Donnerstag früh wurde beim
Dorfe Wuſetſchek an der Landſtraße der 68 jährige Land
wirt Joſef Funde erdroſſelt und beraubt aufge
funden Vier Perſonen find als der Tat verdächtigt ver
haftet worden

(Selbſtmord eines Gymnaſialdirektors.)
Großes Aufſehen erregte der Selbſtmord des Gymnafial
direktors Dr. Hoefer in Jüterbog. Dr H war längere
Zeit in Ems tätig geweſen und als Direktor an die neue
Königl. Schiller- Schule in Jüterbog berufen worden.
Bevor er dieſe Stelle zu Neujahr antrat, wurde er plötzlich
beurlaubt zur Klarſtellung von peinlichen Vorgängen, die
bei ſeinem Abgang aus Ems ruchbar geworden waren.
Er ſollte nun in eine Nervenheilanſtalt gebracht werden,
zog es aber vor, ſich zu erſchießen.

(Euler- Flugzeuge für das deutſche Heer.)
Delegierte des Kriegsminiſteriums weilten vor kurzem
auf dem Gries heimer Flugplatz, um fich perſönlich von den
Eulerſchen Fortſchritten auf dem Gebiet des Aeroplan
baues zu überzeugen. Das Reſultat iſt, daß das Mini
ſterium einſtweilen eine Anzahl Flugopparate in Auftrag
gegeben hat. Sie werden nach dem neueſten kleinen Euler
typ mit zwei Sitzen gebaut.

(Eine gefährliche Taſchendiebin) Eine ge
fäh liche Taſchendiebin wurde am Freitag in einem Berliner
Warenhaus abgefaßt. Sie hatte ſich bei ihrer Feſtnahme
ſchon den Jnhalt von zehn Damentäſchchen angeeignet.

(Ein wertvollkler Altertumsfund.) Ein
Landwirt in Dompierre ſur Besbre bei Mouline (Dep.
Allier) fand bei Erdarbeiter auf ſeinem Gutshofe mehr als

1 Uhr entschlief sanft nach langem,
Tante und

2800 römiſch-galliſche St er und Bronze
münzen. Man nimmt an, daß die Münzen, von denen
die älteſten aus der Zeit Trajans die jüngſten aus der Zeit
Diocletions herrühren, um 315 n. Chr. ver graden
worden find.

Reklameteil.

können Sle ſich 20 Taſſen eines geſunden
und wohlſdimeckenden Getränkes bereiten,
und zwar ohne jeden Zuſatz! Sle
brauchen ſich nämlich nur ein 10 Pfennig-
Paket Kathreiners Malzkaffee zu kaufen,
Sle bekommen ihn bei jedem Kaufmann

Der Hehalt machto!

Zur gefl Kenmnpienahme, daß ich aus
der Fa C. Miethes Fiſchlerei, Gott
hardtſtraße 38 aus getreten bin

Heinr. Mögel, Tiſchler.
Beſtellungen erbitte in meine Wohnun

Lindenſtraße 6

Donnerstag, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diak. Wuttke.

Etadt. Getauft: Heiene Elvira, T
des Arbeiters Paul Fiſcher: Friederike
Lina Charlotte, T. des Kutſchers R Engel

Fräulein Hildegard von Kathen
im 65, Jahre ihres an Liebe so reichen Lebens.

Merseburg, den 6. Februar 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

in e et S S S IR. Repert.
Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſbrech

Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther
Altenburg. Getauft: Lucie Frido

Gertrud, T des Tiſchlers Eckardt. Be
erdigt: Frau Hulda Schneider geb. Hoff
mann Heinz, Sohn des BüroDiätare
Schüttendiebel

Sonnabend abend verſtarb der
Privatmann

J Erledrich Brauck
im 72. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Mittwoch

Die Beerdigung unserer teuren Dahingeschiedenen findet
Dienstag nachmittag 25 Uhr von der Kapelle des Stadtfried-
hofes in Merseburg aus statt. Rtwaige Kranzspenden sind in
der Friedhofskapelle abzugeben.

Im Nawen der trauernden Hinterbliebenen

HHranz Sohetfer.

den 8. Februar nachmittags 8 Uhr
von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt.

Kranzſpenden bitte
Straße 30 abzugeben.

Prof. Dr. Brasack.
e

Reviſion der
Quittungs-Karten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande
der Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt erloſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß
der Unterzeichnete die Entrichtung der
Beiträge
am Donnerstag den 9. Febr. 1911,

von vormittags 10 Uhr aäb, in
Merſeburg:
Große und

Leunger

Straße,
am Freitag den 10. Februar 1911,

von vormittags 10 Uhr ab
Weißenfelſer Straße, Roonſtraße,
Kleiſtſtraße,

am Montag den 13. Februar 1911,
von vormittags 10 Uhr ab
Schmale Straße Krenzſktraßze, A. d.
Geiſel, Feitenventel, Johannisſtr.,
Sand, Hirtenſtraße

kontrollieren wird.
Zu dieſem Zwecke find die Quittungs

Vermögen des Schuhwaren Fabrikanten
Kleine Sirtiſtr, Sirti Ferdinand Fiſcher in Merſeburg iſt zur

berg, Vor dem Sirtitor, Lennger Prüfung der nachträglich angemeldeten
Straße, Rulandtür., Raumburger] Forderungen Termin auf

den 22. Februar I9II,
vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg, Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Gerichtsſchreiber des Königl Amtsgerichts. bei
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für Privat oder Geſchäftsleate paſſend, mit
großem Garten zu vermieten. Offerten an
Herrn R Weber. Niederwünſch

Für die herzliche Teilnahme auch beim Hinscheiden unseres
lieben Schwiegersohnes, Herrn Bankdirektor

Paul Vahr
sagt innigsten Dank im Namen der Hinterbliebenen

Rechnungsrat Herzog
Merseburg, den 6. Februar 1911.

Ein Läuferschwei
zu verkanfen Neumarkt 60.

Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das

gebraucht, villig zu verkaufen
Wilhelmstrasss 3.

hrüne Heringe

Emil Wolf.

vormittags 10 Ubr,

Merſeburg. den 2. Februar 1911.
Clauſius, Aktuar,

e

Geldsehrank,

Herr Brenel
Zärtner, Donnersmarckgrube i. Schl.,
chreibt: „Ur ter den vielen Himmelskörpern

iſt der „Halley'ſche Komet“ und unter
en vielen Seifen Obermeyers „Herba

Seife“ das Aufſehenerregendſte.
3 Arzte haben mich mit allem Möglichen

behandelt aber ob e Erf 1g; der 4. Arzt
hat mir Herba Srife verſchrieben; meine

Flechten
ſind durch den Gebrauch vollſtändig ver
ſchwunden.“

Obermeyers HerbaHrife zu haben in
illen Apoth Drog., Parfüm. a Stck. 50 Pfg.,
1090 ſtär'er Präp Mk

Sportverein
Frankleben.
Sonntag den 12 Februar

von abends 8 Uhr an großer

Maskenball
im Erbioſchen Lokale
Für Auffüphrungen iſt beſtens

T geſorgt.
e Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Poseidon.
Dienstag den 7. Februar 1911, abends

8gl/2 Uhr,

Versammiung
in der „Wartburg“ Der Vorſtand.
ſerei ehbin. Jäſer I. ehren

Dienstag den
7. F bruar

Monatsverſammlung
i. „Halb. Mond“.
Vollzähliges Er

Männer-Ium-Verein.

Heute Dienstag zur Turn-
stunde werden

sämtliche Turner
u. Jugendturner

gebeten, pünktlich */29 Uhr
zu erscheinen

Zwei ſchöne Vohnungen,

Flechten
karten, Denſt- und Arbeitsoücher, Lohn
liſten ſowie Kraukenkaſſenausweiſe, die
ergeben, zu welcher Klaſſe jeder dex Ver

der Wohnung) bereit zu halten.

gungeéloſe Verſicherte haben bei der Reviſion
anweſend zu ſein. Können ſie dies nicht,ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit das kleinere meiner neu
den Arbeits und Lohnverhältniſſen derVerſicherten vertraute Perſon vertreten gebauken Wohnhäuſer
laſſen, ſo haben ſie die Quittungskartenſpäteſtens am Reviſionstage bis ſchrägüber der Zorbauer Schule, 5 Min

9 Uhr vormittags Feier Drhn gelegen,
im Dienſtgebäude der Landes Verſicherungs
Anſtalt Zimmer Nr. 4 niederzulegen.

Merſ burg den 4. Februar 1911.

Juli Stube, Kammer und Küche bis zu
a 135 Mk. jährlich. Nicht Manſarde undſicherten ſteuert, in den Seſchäftsräumen (in uſcht gentrum. Offerten unter W W an

Sowohl Arbeitgeber wie auch veſchäfti- die Grved d. Blattes erbeten.

Mtere alleinſtehende Frau ſucht per h. Eremns, Hautazaschläge et

ffene Füße
r

wer bisher vergeblich hoffte
Frabſichtige

e a eRino-Salb e
ar echt h r et grhn

Ziücheln, an verkehrs x
Di netag und MittwochSonnabend den II. d. M.,

Uhr,el e nenden friſche Ründsllde zie Kindsludunnen.emme.
Otto h Mücheln, Fahnhof. K Kellermann.

Suche ſür meinen Soyn, welcher Oſtern
die Schule verläßt und gute Schulzeugniſſe
beſitzt, Lehrſtelle im Kontor. Zu erfragen

Roßwarkt 4, Laden.
Cine Frau zum Frühflücctragen

ſucht Bög we ſte Hüthel.
Lernende für Damenſchneiderei,

ſowie eine Hife für ſofort od ſpäter geſucht.
Frau Präese, Nenmarktstor 1, Hof.

Suche ſ. März eine

tüchtige Verkäuferin
bei hohem Gehalt

Paul Ehlert,vorm. Aug. Perl.

Kindermadchen
im Alter von 14—16 Jabren geſucht. Zu
melden Hotel Sonne.
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alle Süßspeisen 4

Ihre Schönheit.
leidet, wenn Sie fernerhin die üblichen Pettsalben verwenden.
Machen Sie einen Versnch mit KOMBELLA, der nicht

ter Haut- crème- e ren von der Wir- kung überraschtsein und Ihrem erhä ift ren die Anmut
und Jugend er- halten. Segenrauhe, aufgesprungene, rissige Haut, gegen rote Hände ist
KOMBELLA unbedingt das Berte, obenso gegen Wim-

merln, Pusteln, NMitesser, Flecke usä Sommersprossen.

KOMBELLA
Uuhe 60 u 100 Pt, Prohetbe 20 t Konbolla Seife 50 Pf.

zu haben bei:
Wilh. Kieslleh, Adler-Drog. Rich. Kupper, Centr.-Drog.

Na Toni
Ganz vorzüglich

wirken E. Walthers Fiehtennadet

Brusthonbons

bei

Husten u. Heiserkeit
a 15, 30 und 50 Pfg. bei:

nlins Trommer, Unter Altenburg 18
r Domplatz 2,Sei Neumarkt 20,Shin Neumarkt 'z9,

Eicart elmar, Burgſtr. 22,
Karl Hennicke Babnbofſtr. 10.

Saller.LeSoſſe v SeeHautumreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flecen Finnen, Haut
jucken 2c. Zahll. Anerk Pr. Stck. 50 PfDomAp. Stadt Ap. Frz. Wirth Seif. Fab

Wrat-Turnier.
Corhetha-Bahnhof.

Zu dem am 8. Februar nachmittags
41/3 Uhr ſtattfindenden

großen PreisſkatTurvier
erlaube ich mir Freunde und Gönner höflichſt
einzuladen
Hugo Held, (asthof z. Eisenbahn

Dienstag den 7. Februar I9ll,
abends 9 Uhr,

Jahres-Haupt-Versammlung.
Von 8—9 Uhr Vebungsstunde.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Der Vorstand

MieterBerein.
Am Mittwoch den 8. d. M. abends

81/3 Uhr, im „Tivoli“Generul- Vergammlune.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäfts und Kaſſ enbericht für 1910.

Posten aus schweren Stoffen, früherer Wert bis 13 Mk.,

Posten Weiss und tarbig, früherer Wert bis 2.50 Mk.,

Merseburg.

alle Sorten Frühstücksgebäck

Herm Swanuel Gotth. Drog. Reinh. h Rossmarkt 5.

Iweſtgſohnreſte
hält vorrätig

I Bachäruekerei Th. Rössner

m ea denn
r
rig aiſt Sugel. d St

ev rſtimmen
h üübrt aus B. Meckert, Ob. Burgſtr. 11

L billigen Einkäufen

win Feinwollene Kimono- Blusen 7
Posten. in den neuesten Farben, ganz aut Futter gearbeitet,

jetzt 4.95 3 95

un es Paletots u. Frauen-Häntel v jfPosten aus engl. ugd schwarzen Stoffen, 4 III Pacher
früherer Wert bis 50 MK, jetzt 22.00 12.75 9

möglichst aus der Tüten- oder Papierbranche
findet dauernde Stellung

Arthur Kornaceker.
TGerſucht ein

Pferdeknecht
bei hoher LohnThevdor Schmidt Klein Kayng.

I Kellaerlehrling
zu Oſtern geſucht

Hotel Feldſchlöhchen. Weißenfels a. S.

Klempnerlehrlingſtellt zu e ein

Hermann Müller, Klempnermeiſter,
Schmaſe Str. 19

jGupf den hochverehrten Hetrſhuften

N zuverläſſige Köchinnen, welche Hausarbeit
mit verrichten, zum 15. Februar ev. 1 April,
ferner Stützen, Stuben und Hausmädchen

für Stadt und Rittergüter, kräftige Kon
firmandin, Dreſcher- Familien uſw. Angenehme Stellen erhalten bei hohem Lohn
ür ſofort jüngere und ältere kräſtige Haus
mädchen, Konfirmanden als Hausburſche,
Hoffunge 20 e.

Frau Berta Kassel, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin Olgrub 13

F ſofort oder ſpäter, für hierSuche und auswärts, jüng. und
ältere Hausmädchen, im Kochen erfahren, bei

win Hlehante Kleiderröcke
Posten schrarz und tfarbig, früherer Wert erheblich höher

jetzt 8.50 550
vin Glsgante Kinder- Kleider

Posten reinwollene Stoffe, ganz auf Patter,
früherer Wert bis 18 MK., jetzt 10.50 6.75

x hessere Kinder- Paletots

jetzt 650 4.50

Ein Glsants farbige Unterröcke
Posten früßerer Wert bis 12.50 MK., jetzt 6.50 4.50
win TGe- Und Wirtschafts-Schürzen ßß

jetzt 125 75

v gssere Weiss Damenwäsche spott-
Posten etwas angestaubi, jet zt billig.

Perktner Nontebtons In

Inh Franz Sonntag. Gotthardtstr. 25.

Zäckerei mit Maschinen- Betriebe n ehe un ger arche
aufs Land

Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenne mittlerin, Preußerſtraße 10.

in Maädehen,
welches ſelbſtändig kochen kann, wird zum

W). Juckoff
empfiehlt

garantiert reines Roggenbrot T. April ſüe Küge ad Haus jeſnch
Frau Amtsgerichtsrat Muffeh,

Ober Altendurg 6. II
Zum 1. Ap t ſuche ich eine

I Prozent Rabatt, äberallbin rei Haus durch eignes Geschirr. vochtm,
Bestellungen werden prompt erledigt. die auch Hausarbeit übernimmt, und ein

von unerreichter Güte und Grösse, I2 Prozent Rabatt,

2. Vorſtandswah!.
3. Verſchiedene Angelegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird ge
beten. Der Vorſtand
Reichskrone.Saguch Welon h. G. Kiebmnann, Merseburg, bunn

Elektrisehe Licht und Kraftübertragungen,
Stubenmädchen

Frau Medizinalrat Steinkepf,
Neumarktstor 2.Telefon und Eiltzableier- Anlagen Sauberes Auhwartung

Elektrot. Installations- Bureau geſucht Got hardtſratze 48, I.
Sauvere Juſcurtune

Konzert der Damen- Kapelle ger ſofort geſucht

Größerer Poſten Schreiberſtraße I, II.Deutsehes Salon Quintett. Oringmaschinen Babrik- Reste, Schwar?. Thetmu verloren
Dir

4 Damen. 2 Herren.
Um gütigen 3uſoryg bittet

bert Werner
Oscar Baar, Grtenplan 9

paſſend für Herrenanzüge uſw, iſt einge auf dem Wege aus der Funkenburg. Kegen
und billigſt e e Helohnung abzugeben Fiſcherſtraze 11.

C. Kosera, a d. Geiſel. Hierzu eine Bernsge.
empſtehlt u. repariert

e



r 32. Dienstag den 7. Februar
Seilage um „Ferſebnrger Correſpendent
zum deutſch- amerikaniſchen Kalſſtreit

wird durch „Wolffs Bureau folgende offiziöſe Kund
gebung verbxeitet: Die deutſche Antwort in der
Kalifrage ſtellt verſchiedene in der amerikaniſchen Note
enthaltene Jrrtümer richtig und gibt eine Darſtellung
der Geſchichte des Kaligeſetzes und ſeiner hauptſächlich

intereſſierenden Beſtimmungen. Dabei wird von der
Annahme ausgegangen, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten nach zutreffender Jnformierung über
den wahren Sachverhalt zu einem andern Urteil als
bisher über das Kali Geſetz kommen wird. Die
deutſche Regierung ſchlägt ſodann vor, daß zunächſt

die Rechtsfrage, wer nach den privaten
Lieferungsverträgendielberkontingents-
Abgabe zu tragen hat, von den Jnter
eſſenten ausgetragen wird, und zwar durch
einen Spruch des in den Lieferungsverträgen vor
geſehenen Schiedsgerichts. Sollte das Schieds
gericht zuungunſten der amerikaniſchen Abnehmer
entſcheiden und ſich auf ſolche Weiſe die bisher fehlende

Aktivlegitimation der amerikaniſchen Regierung ergeben, ſo würde die Kaiſerliche Regierung zu Verhand

lungen bereit ſein, gemäß den Geſichtspunkten, die im
Herbſt v. Js. zwiſchen dem Herrn Miniſter Sydow und
dem Herrn Botſchafter Hill in privatem Geſpräch
erörtert ſind und über die, bis auf die Höhe der Preiſe,
Einverſtändnis erzielt war. Um dieſen noch offen
gebliebenen Punkt zu regeln, werden die Kaiſerliche

Regierung und die amerikaniſche Regierung ſich über
die Preiſe zu einigen haben, die aus Billigkeitsrück
ſichten einen Ausgleich darſtellen und deren Annahme
durch die beiderſeitigen Jntereſſenten die beiden Re
gierungen zu erwirken hätten.

Dentſchland.
(Zum Reiſekoſtengeſetz der Beamten)

ſchreibt man aus Beamtenkreiſen: „Das Abgeordneten
haus hat die Ausführungsbeſtimmungen zum
Reiſekoſtengeſetzz der Beamten wegen deren Reform
bedürftigkeit an eine Kommiſſion verwieſen. Es
muß deshalb darauf hingewieſen werden, daß ſie über
den ſehr wichtigen Punkt der Reform, die Reiſen in
die Nachbarſchaft von kurzer Dauer nichts ent
halten. Das Abgeordnetenhaus hatte bei der zweiten
Leſung zur Beſeitigung der Koſten dieſer kurzen Reiſen
eine Zerteilung der Tagegelder beſchloſſen. In der
dritten Leſung war dies geſtrichen worden, nachdem
der Finanzminiſter Maßnahmen im Verwaltungs
weg in Ausſicht geſtellt hatte. Dieſe ſind aber nicht
getroffen. Bei einem Gang auf ein Nachbardorf,
etwa 3 Kilometer, von ein paar Stunden Dauer erhält
man noch immer als i Lokalbeamter (Richter,
Baubeamter uſw.) mindeſtens etwa 12 Mk, obwohl
b Unkoſten, beſonders bei Fußtouren, gleich Null

nd.“

(Sozialdemekratiſcher Terroris-
mus.) Uns wird geſchrieben: Jn Bubenheim
bei Harxheim in der Pfalz kam es am Sonntag den

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Ich denk doch,“ klang es vom Bock herunter, „nur der

eine Spiegel hat einen Sprung, und die große Kiſte fiel
vom Wagen herunter, es krachte nur man ſo. Warum
hielten die dummen Kerls nicht feſter. Und dann war da
ſo'n großes Bild, das ſtellten fie an die Wand und nichts
davor, na, da mußte es doch umfallen. Und und

„Hören Sie auf. hören Sie auf, Chriſtian, mir wird ja
angſt und bange,“ rief Frau Lore kläglich, „ich finde wohl
nur noch Stückgut.“

„Wird ſo ſchlimm nicht werden, Weibchen tröſtete
Walter. „Und nun fahren Ste ein wenig ſchneller,
Chriſtian, damit wir noch beizeiten in Hoffelde ankommen.
Die prächtigen Pferde können's ja leiſten

„Zu Befehl, Herr Aſſeſſor!“ ſagte der Kutſcher ge
ſchmeichelt, ſeine Peitſche fuhr über den ſpiegelblanken
Rücken der ſchönen Rappen hin, daß ſie ihre Gangart be
ſchleunigten und die Familienkutſche weit zurückblieb.

Mit atemloſer Spannung ſah Walter zur Rechten und
Linken, als der Kurſcher ſich herumdrehte mit den Worten
„Hier fängt Hoffelde an.

Der Wagen bog in einen Landweg, und bei langſamerer
Fahrt ſah Walter die Stätten ſeiner künftigen Tätigkeit an
ſich vorüberziehen. Lore merkte, daß er nicht geſtört ſein
wollte. Sie ſah auch neugierig dem Unbekannten entgegen,
aber dieſe Erregung ihres ſonſt ſo ruhigen Mannes blieb
ihr ganz unverſtändlich. Sie blickte ihn immer heimlich
von der Seite an, es war, als ob fie gar nicht da ſei.
Brennenden Auges, den Kopf etwas nach vorn geneigt,
blickte er über die Felder und Wieſen. Jetzt blitzte es in
ſeinem Auge auf, das Schloß wurde ſichtbar ein ſtattliches,
altes Gebäude, von einem mächtigen Turm flankiert.

Wie oft hatte Walter es im Bilde geſchaut
Die Rappen bogen in eine Allee hochragender Linden,

mit deren Laub ſchon der Wind ſein herbſtliches Spiel be
gann. Jm Sommer mußte es hier ſein wie in einem Dom.

Weit zur Rechten bog fich Walter zum Wagen hinaus
und hlickte dem Hauſe ſeiner Väter entgegen. Heiß ſtieg es
ihm empor in Liebe und Trauer, und er drückte die Hand

29. Januar in einer Verſammlung zu ſtürmiſchen
Auftritten. Der Gewerkverein der Holzarbeiter
Deutſchlands (H. D) hatte eine Holzarbeiterver
ſammlung einberufen, die von dem dortigen ſozial
demokratiſchen Verein vollzählig beſucht war, um zu ver
hindern, daß durch eine ruhige Ausſprache die Gründung
eines Ortsvereins der Deutſchen Gewerkvereine erfolgte.
Das Referat hatte der Bezirksleiter für Süddeutſchland
Arbeiterſekretär Varnholt Ulm übernommen. So
lange er über die allgemeine Lage ſprach, beſchränkte man
ſich darauf, durch „künſtliches Huſten ſeine Anweſen
heit zu beweiſen, als er aber auf ein Flugblatt ein
ging, das kurz vorher von ſeiten der Sozialdemokratie
gegen den Gewerkverein verteilt war, um es zu wider
legen, erhob ſich oft ein Tumult, daß ſelbſt die anweſen
den Führer der Partei nicht mehr in der Lage waren,
ihre Anhänger zu beſchwichtigen. Als es unmöglich
erſchien, die Verſammlung in ruhiger Weiſe fortzuführen,
ſchloß ſie der Vorſitzende, trotzdem der Referent ſein
Referat noch nicht beendigt hatte. Dem ſicheren Auf
treten des Referenten, das auch der Gegenſeite nicht
wenig imponierte, und der Ruhe der anweſenden Ge
werkvereinsmitglieder war es zu danken, daß Aus
ſchreitungen vermieden wurden. Eine ſolche Kampfes
weiſe richtet ſich bei denkenden und anſtändigen
Menſchen ſelbſt.

Parlamentarisches.
Abgesrdnetenhans. (Sitzung vom 4. Febr.) Das

Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend die allgemeine
Ausſprache über den Juſtizetat zu Ende. In der Debatte
wurde noch viel über die Moabiter Prozeſſe geſprochen.
Der konſervative Abg. Stroſſer wollte auch ſein Scherflein
zur Verunglimpfung des Landgerichtsdirektors beitragen.
Abg. Viereck (fk.) ſtellte gegenüber dem Abg. Liebknecht
in Abrede, daß die preußiſchen Richter durch das Damokles
ſchwert der Diſziplinierung ſich bedroht fühlen. Der
Zentrumsabg. Dr. Bell machte Front gegen die „Senſa
tionsverteidiger“ und „Reklamekriminaliſten“, die den
Stand der Rechtsanwälte und die Rechtspflege ſchädigen,
ohne dem Angeklagten zu nützen. Mit Recht betonte er,
daß der Eſſener Freiſpruch das Vertrauen zur Juſtiz nicht
erſchüttere, ſondern eher befeſtige. Aber er vergaß hinzu
zufügen, daß es freilich wünſchenswerter wäre, wenn ein
derartiges Wiederaufnahmeverfahren gar nicht erſt not
wendig, d. h. wenn gleich der erſte Prozeß frei von allen
politiſchen Erwägungen wirklich objektiv durchgeführt
worden wäre. Der nationalliberale Abg. Schiffer trat
dafür ein, daß die Juſtiz dem allgemeinen Volksempfinden
näher gebracht werden müſſe, wozu eine einfachere, dem
gewöhnlichen Manne verſtändlichere Sprache viel beitragen
würde. Juſtizminiſter Dr. Beſeler teilte in Beant
wortung mehrerer Anfragen mil, daß man bei den Land
gerichten daran gehe, die Zahl der Hilfsrichter einzu
ſchränken, während dies bei den Oberlandesgerichten bisher
nicht möglich war. Er gab ferner der Hoffnung Ausdruck,
daß in den nächſten Jahren eine Abnahme der Zahl der
Rechtshörer eintreten werde. Nachdem noch der Pole
Dr. Seyda über Mangel an Ohjektivität der Richter in
den Oſtmarken Klage geführt hatte, wurde die allgemeine
Ausſprache durch einen Schlußantrag beendet, Jn der
Einzelberatung wurde von mehreren Seiten der
Wunſch nach etatsmäßiger Anſtellung der Jetftizkartzlei
gehilfen geäußert, für die ouch der fortſchrittliche Abg
Dr. Schepp eintrat. Doch wurde vom Regierungs tiſch
erklärt. daß dies eine Schädigung der Militäranwärter, die

ſeines Weibes, die fich in die ſeinige geſtohlen hatte, als
wollte Lore ihn mahnen, daß auch ſie noch da ſei.

„Daheim!“ ſagte er mit einer Feierlichkeit, die Lore un
verſtändlich war. Dann hielt der Wagen an einem langge
ſtreckten freundlichen Haufe, welches zur Rechten der Allee
lag, ehe die eigentliche Auffahrt zum Schloſſe begann.

Frau Siegfrid ſtürzte zur Haustür heraus, gefolgt von
einer drallen Magd, und alles ging vorläufig unter in dem
Schwall der Begrüßung und der raſtloſen Tätigkeit, die
fich nun entfaltete. Die alte Glaskutſche war auch heran
gekommen und entlud die Kinder und das Kindermädchen,
ſowie Gepäckſtücke aller Art in den geräumigen Vorflur
des Hauſes. Und nun begann die erſte Jnſpektionsreiſe,
wie Frau VLore ſagte.

Während das Mädchen dem Kindermädchen den Weg
in ihr Reich zeigte ſchritt das Ehepaar unter Frau Steg
frids Führung durch das Haus Alle Zimmer lagen zu
ebener Erde. Da war gleich zur Rechten das Zimmer
ihres Mannes, an das ſich ein kleines freundliches Zimmer
für Lore ſchloß. Dann kamen zwei Schlafzimmer, ſchon
fix und fertig eingerichtet, das eine nach vorn liegend und
das andere nach hinten mit dem Blick auf den Wirt
ſchaftshof. Daran ſchloß ſich ein geräumiges Kinderſpiel
zimmer. Es folgten die Küchenräume, und zur Linken
des Flures wieder nach vorn heraus lagen zwei große
Zimmer, deren eines Eßzimmer und das andere Wohn
zimmer werden ſollte. Oben im Giebel lagen ein paar
freundliche Fremdenzimmer. Lore kam ſehr befriedigt von
ihrem Rundgang wieder in ihres Mannes Zimmer an,
und als Frau Sſegfrid in den Küchenräumen verſchwand,
fiel fie Walter um den Hals und erklärte, es ſei wunder
ſchön hier, faſt ſo ſchön wie in Schwarzbach.

„Mein Herzensweib,“ erwiderte er gerührt, „Gott ſegne
unſern Eingang, möchte er der Beginn einer neuen glück
lichen Zeit werden

Arm in Arm ſtanden ſie am Fenſter und blickten zu
dem ſtattlichen alten Gebäude hinüber, welches den Namen
eines Schloſſes mit Fug und Recht trug, Lore mit neu
gierigen blitzenden Augen, Walter im tiefen Sinnen.
Würde er den Schlüſſel finden zu der verbitterten alten
Seele, die ſich in Hader mit ihrem harten Geſchick von der
Welt abſchloß, um hier auf eigener Scholle ein wunder
liches Einſiedlerleben zu führen Aber eines hatte fich
der alte Mann bewahrt. Aus den kurzen Berichten des

länger gedient haben, bedeuten würde. Abg. Caſſel
(Fortſchr. Vpt) legte ein Wort für die Aſſeſſoren, die nicht
das Prädikat erhalten haben, ein und verteidigte das Ver
halten der Rechtsanwälte im Moabiter Prozeß. Er ver
langte ferner im Namen ſeiner Partei die weiteſtgehendften
Garantien für das Verfahren in erſter Juſtanz in der neuen
Strafprozeßordnung Der Juſtizminiſter konnte den fort
ſchrittlichen Redner hinſichtlich der Nichtprädikataſſeſſoren
beruhigen. Nachdem noch eine Reihe weiterer Emzel
wünſche vorgetragen worden waren, wurde die Fortſetzung
der Beratung auf Montag vertagt.

Arbeiterwohnungen. Dem Abgeordneten
hauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, betr. die Be
willigung weiterer Staatsmittel zur Ver
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter, die in
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſiud, und von gering
beſoldeten Staatsbeamten. Gefordert wird ein
weiterer Betrag von 12 Millionen Mark. Zu dieſem Zweck
iſt eine Anleihe durch Veräußerung eines entſprechenden
Betrages von Schuldverſchreibungen aufzunehmen. Bisher
find zu dem gleichen Zweck ins geſamt 182 Miklionen
Mark zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe Beträge find
im weſentlichen bereits verausgabt.

Volks wirtschaftliche e.
Die preußiſch- holländiſche Grenze bleib

für Schlachtvieh geſperrt. Auf erneute Eingaben
mehrerer niederrheiniſcher Städte und Körperſchaften anf
Offnung der holländiſchen Grenze für die Einfuhr einer
beſchränkten Menge lebenden Schlachtviehs erteilte, nach
der „Voſſ. Ztg.“, der Landwirtſchaftsminifter wiederum
ablehnenden Beſcheid unter Berufung auf ſeine früher im
Reichstage abgegebenen Erk.ärungen. Jn intereſſierten
Kreiſen will man ſich nunmehr mit einer Jmmediateingabe
an den Kaiſer wenden.

über die Wirkungen der Zollerhöhungen
für Spirituoſen auf unſere Einfuhr und die Zollein
nahmen des Reichs ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz:
Durch das Branntweinfſteuergeſetz vom 15 Juli 1909 wurde
der Eingangszoll für den Doppelzentner Branntwein aller
Art, Kognak, Rum, Arak 2e. in Fäſſern von 160 Mark auf
275 Mark erßöht. Der Bundesrat wurde aber ermächtigt,
dieſen Zollſatz auf 225 Mk. herabzuſetzen. Von dieſer Er
mächtigung hat der Bundesrat bekanntlich zunächſt Ge
brauch gemacht. Vom 1. Auguſt 19 0 ab trat jedoch der
hohe Zollſatz von 275 Mark tatſächlich in Geltung. Dieſe
Zollerhöhungen haben unſere Einfuhr ſehr
beeinflußt. Denn ſie iſt in dieſen Artikeln von 57 190
Doppelzentnern im Jahre 1909 auf 21 598 im letzten Jahre
zurückgegangen. Und hiermit gingen die Zollein
nahmen von 93 Millionen im Jahre 1909 auf
46 Millionen im Jahre 1910 zurück Nun iſt aller
dings zu berückfichtigen, daß die im Jahre 1909 als bevor
ſtehend erwarteten Zollerhöhungen eine ſtarke Voreinfubr
zur Folge hatten. Die Einfuhr iſt daher im Jahre 1909
auch um 14000 Doppelzentner höher als im Jahre 1908.
Aber ſelbſt wenn man dieſe Voreinfuhr auf das Jahr 1919
in Anrechnung bringt, ſo bleibt doch noch ein bedeutender
Ausfall, der ſich wohl erſt im Laufe der nächſten Jahre
wieder ausgleichen dürfte. (Schwerlich! Die Red.) An
dem Rückgang unſerer Einfuhr an Spirituoſen ſind alle
Staaten gleichmäßig beteiligt, die den deutſchen Konſum
verſorgen. Den größten Ausfall hat Frankreich mit ſeinem
Kognak zu verzeichnen, deſſen Ausfuhr von 21000 auf 8000
Doppelzentner zurückging. Aber auch die Einfuhr von Rum
iſt von 20000 auf 7 000 Doppelzentner zurückgegonger, an
Arak aus NiederländiſchIndien von 90 00 auf 3900 Doppel
zentner und Englands Ausfuhr, die überwiegend in Whisky
befteht, erreichte nur eine Höhe von 849 Doppelzentnern
gegen 3000 im Vorjahr. Auch hier wieder hat der
ſchwarz blaue Block alſo Stümperarbeit gemacht zum
Schaden der Reichskaſſe weit mehr noch als der Verbraucher.

h

Forſtmeiſters von Wieblitz ging es klar hervor, daß der
Gute herr die Liebe und Zuneigung zu der ewigen, gött
lichen Natur ſtets lebendig hielt, und von da fand fich
wohl auch der Weg zu dem Menſchen zurück. Tief im Ver
borgenen ſprudelte der lebendige Quell, wenn auch Aſche
und Moder von vielen Jahrzehnten darüber lag. Das
kommende Alter hatte vielleicht die Kraft nicht mehr, das
niederzuhalten, was mit Macht ans Tageslicht wollte.

Das Alter braucht Liebe, treue, uneigennützige Liebe,
den wärmenden Sonenſchein freundſchaftlicher Anteilnahme
und den Anblick friſch emporwachſender Jugend.

Das alles konnte Walter ihm geben, und Lore, die liebe,
heitere Frau Lore, ſollte in ihrer Unbefangenheit ſeine
beſte Helferin ſein. Er beugte ſich zu ihr nieder und blickte
in die klaren, braunen Frauenaugen: „Du wirft immer
Geduld mit ihm haben, wenn er in Dein Leben treten ſollte

Die junge Frau wußte gleick, wen er meinte, und
antwortete lächelnd: „Dein alter Gries gram ſoll es ſtets
gut bei mir haben. Aber es iſt nur die Frage, ob er über
haupt etwas von mir wiſſen will. Frau Siegfrid ſagte
mir vorhin in aller Eile, der alte Baron ſei der wunder
lichſte Menſch, der ihr je vorgekommen ſei. Er habe einige
Worte mit ihr geſprochen, und ſie könne begreifen, daß alle
eine ſolche Scheu vor ihm hätten. Sie wäre froh geweſen,
als er gegangen ſei. Er habe immer ſo über ſie weggeſehen,
als ob irgend einer hinter ihr ſtände. Sie habe fich heim
lich umgedreht, aber da ſei keiner geweſen.

„Jch ſage es ja auch nur für den Fall, Lore, daß er
Deinen Weg kreuzt. Meine Stellung wird zuerſt ſehr
ſchwierig ſein. Erſtens iſt fie eine neu geſchaffene, und
zweitens find mir die Verhältniſſe total fremd. Mit großer
Freudigkeit trete ich mein neues Amt an und hoffe mich
darin glücklich zu fühlen. Aber in der erſten Zeit iſt für
uns die ſtrengſte Zurückhaltung geboten, auch für Dich und
die Kinder.

„Sei ohne Sorge, lieber Mann, ich mache es wie bei
unſerem Schachſpiel, erft muß ein Zug von ſeiner Seite
erfolgen und dann kommt einer von unſerer Seite, und ſo
Zug um Zug, bis wir allen Groll, alle Bitterkeit aus dem
Felde ſchlagen und die Schlacht gewonnen haben. Und tut
er Dir weh, der arme alte Herr. und kränkt Dich, dann
komm nur zu uns, wir küſſen Dir alle böſe Falten fort.
Mir iſt nicht bange, wenn ich nur Dich habe und die Kinder.
Höre nur, da kommen fie.“ (Fortſetzung folgt.)



W

Man bildete ſich ein, man brauche nur die Zölle auf jene
Konſumartikel beliebig hoch ſchrauben und ſchaffe damit
Millionen für die Reiche ſtnanzen Der Konſum verträgt
aber eine ſolche übermäßige Belaſtung nicht, er läßt ein
fach erheblich nach, und die Millionen Mehrerträge, auf
die man rechnete, werden zu Waſſer.

Provinz und Amgegend.
Halle, 6. Febr. Der Privatdozent an der

Univerſität Bonn, Dr. Otto Schleeter, iſt zum
Ordinarius der Geographie an der Univerſität Halle
als Rachfolger von Profeſſor Philippſon berufen
worden. Schleeter iſt ein Schüler des Geographen
Alfred Kirchhoff.

t Halle, 5. Febr. Jn einer Verſammlung des
Bundes der Landwirte teilte heute der Pro
vinzialvorſitzende mit, daß, entgegen vielfachen Be
fürchtungen, der Bund in der Provinz Sachſen im
letzten Jahre nicht abgenommen, ſondern zugenom
men habe.

f. Weißenfels, 6. Febr. Eine von etwa 3000
Schuhfabrikarbeitern und arbeiterinnen beſuchte Ver
ſammlung beſchloß einſtimmig, in allen Fabriken,
in denen die Forderungen auf den Neunſtundentag ab
gelehnt worden ſind, die Kündigung einzureichen und

am 18. Februar geſchloſſen die Arbeit
niederzulegen.

f Eilenburg, 6. Febr. Hier ſtreiken etwa
318 Arbeiter und Arbeiterinnen der deutſchen
Celluloidfabrik. Aktiengeſellſchaft. Zur Unterſtützung
dieſes Kampfes haben die Unternehmer beſchloſſen,

1000 bis 1100 Arbeiter, die in den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften organiſiert find, aus
zuſperren.

Nordhauſen, 5. Febr. Freitag abend hat
in dem Orte Tettenborn der Techniker Anton Hage
mann ſeinen Schwager Edmund Hey erſchoſſen
und ſeine Schweſter Marie lebensgefährlich
verletzt. Der Grund zu dem Morde iſt in Erb
a lretetgtette zu ſuchen. Der Mörder iſt ver

aftet.
F Deſſau, 5. Febr. Einem umfangreichen Dieb

ſtahl iſt die Deſſauer Kriminalpolizei auf die Spur
gekommen. Jhren unausgeſetzten Bemühungen gelang
es, zu ermitteln, daß ein 23 jähriger Tiſchler von hier,
der flächtig geworden iſt, nicht weniger als ſieben
Fahrräder in Deſſau und Umgegend geſtohlen hat.
Bei der in ſeiner Wohnung vorgenommenen Haus
ſuchung wurden ganze Berge von geſtohlenen Gegen
ſtänden, namentlich Wäſcheſtücke und Ausſtattungs
ſachen, gefunden. Die Schweſter des Flüchtigen, eine
Verkäuferin, hatte die Sachen geſtohlen. Allein über
100 Hemden ſind verſetzt und zum Teil ſchon verfallen
Der Wert der geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf über
2500 Mk. Tochter und Mutter (letztere wegen
dringenden Verdachts der Hehlerei) wurden verhaftet.

t Altenburg, 6, Febr. Auch hier hat der Ge
danke, zur Erinnerung an die Errichtung des Deutſchen
Reiches vor 40 Jahren einen Blumenverkaufs
tag zu veranſtalten, feſten Fuß gefaßt. Der Ertrag
ſoll bedürftigen Veteranen zugute kommen. Die
Herzogin Adelheid hat das Protektorat über dieſen
Blumentag übernommen. Die Angelegenheit iſt
ſeltens des Landeskriegerverbandes in die Hand ge
nommen worden.

FEiſenach, 6. Febr. Der Gemeinderat be
ſchäftigte ſich kürzlich mit der Frage des Verkaufs
des romantiſchen Kälbergrunds, eines Seitentales
des Marientals unterhalb der Felſenſchroffen der
„Eiſenacher Burg“ und der Viehburg an eine hieſige
Terraingeſellſchaft. Es wurde dabei dem lebhaften
Bedauern Ausdruck gegeben, daß man mit der Mög
lichkeit der Bebauung dieſes Geländes rechnen müſſe.
Es liege im Intereſſe der Stadt, dieſen Grund im
Naturzuſtande erhalten zu ſehen. Der Gemeinderat
beſchloß daraufhin einſtimmig, beim Sroßherzogl.
Stagtsminiſterium dahin vorſtellig zu werden, daß der
Verkauf des Kälbergrundes nicht genehmigt werde.

Jena, 6. Febr. In der Univerſitätsaula fand
geſtern mittag die feierliche Enthüllung der vom
Großherzog van Sachſen Weimar den Herzögen von
Altekburg, Meiningen und Koburg Gotha für die
Univerſität Jena geſtifteten Erzbüſte Ernſt Abbes
ſtatt. Die Büſte iſt ein Meiſterwerk Adolf Hildebrands.
Anſprachen hielten Staatsminiſter Dr. Rothe Weimar
und Prorektor Geheimrat Goetz.

t Gera, 6. Febr. Ein etwa 60 Jahre altes
hiefiges Fräulein, die Beſitzerin von 5 bis 600000
Mark Bargeld iſt, hat ſich geſtern in der Elſter aus
Lebensüberdruß ertränkt. Die Leiche wurde ge
borgen. Die Verſtorbene war etwas geizig und ſoll
Angſt vor der Steuereinſchätzung gehabt
haben, die durch ein neues Steuergeſetz diesmal be
ſonders gewiſſenhaft verlangt wird.

t Leipzig, 6. Febr. Auf die Auffindung des
vermißten Reichsgerichtsrats Weller, der ſeit dem
31. Jannar verſchwunden iſt, haben die Angehörigen
eine Belohnung son 500 Mark ausgeſetzt.

Zwickau, 5. Febr. Mit welcher Leicht
fertigkeit Arbeitseinſtellungen unternom
men werden, zeigt wieder einmal der Verlauf des

Streikes der Gasarbeiter in Zwickau. Trotzdem den
Arbeitern von ſeiten der Stadt eine Lohnaufbeſſerung
zugebilligt war, bevor überhaupt von ihrer Seite
Wünſche geäußert worden waren und trotzdem nach
Eingang eines Geſuches noch eine weitere Erhöhunin Ausſicht geſtellt wurde, trieben einige Hitzköpfe de

zur Arbeitseinſtellung. Dank der Treue einiger älterer
erfahrener Arbeiter und anderer Hilfe gelang es, bei
dem ſtarken Zuſpruch Arvbeitswilliger, die die Löhne
durchaus befriedigend fanden, den Betrieb aufrecht zu
erhalten. Nach Ablauf der vierten Woche konnten
ſich die Streikenden der Einficht, verloren zu haben,
nicht mehr verſchließen und beſchloſſen die Beendigung

des Streiks. Was die gewiſſenloſe Treiberel der
Führer angerichtet hat, zeigt ſich alsdann, da von den
50 Streikenden nur ſechs wieder eingeſtellt wurden, und

zwar als Anfänger, alſo unter Verluſt aller Rechte, die
ſie bis zum Streikbeginn erworben hatten.

f Chemnitz, 6 Nov. Der wegen Ermordung und
Beraubung der Göllerſchen Gaſtwirtscheleute in
Burkersdorf bei Burgſtädt vom Schwurgericht in
Chemnitz zweimal zum Tode verurteilte
Barbier Gruendig wurde Sonnabend früh 7 Uhr
im Hofe des Landgerichts Chemnitz durch den Landes
ſcharfrichter Brandt mit der Guillotinehin gerichtet.

Kerleburg und Umgebung.
6. Februar.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzell.
Hegel, iſt heute nachmittag hier eingetroffen um an
der morgen im Ständehauſe hierſelbſt ſtattfindenden
Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes teilzunehmen. Se.
Exzellenz hat in Müllers Hotel am Bahnhof Wohnung
genommen.

Landſtallmeiſter von Branconi f.
Dem am 29. Januar verſchiedenen Landſtallmeiſter
von Branconi widmet die Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen folgenden Nachruf: Am 29. v. M.
verſchied nach längerem Leiden der Direktor des
Königl. Landgeſtüts Kreuz, Herr Vandſtallmeiſter
Major a. D. von Branconi. Mehr als zwei Jahr
zehnte hindurch hat der Entschlafene an der Spitze des

neu errichteten Landgeſtüts der Proving Sachſen
geſtanden und iſt ſeit dieſer Zeit auch ein treuer
Mitarbeiter in der Landwirtſchaftskammer zur Hebung
und Förderung der heimiſchen Pferdezucht geweſen.
Ein ſchlichter, gerader und vornehmer Charakter,
treuer Pflichteifer, eifrige Hingabe an das Amt und
Verſtändnis für alle Fragen der Pferdezucht zeichneten
ihn aus und erwarben ihm bei uns und den Land
wirten der Provinz dankbare Anerkennung für ſein
Schaffen und Wirken. Wenn ihm ſchon hierfür ein
treues Gedenken geſichert bleibt, ſo werden wir uns
allezeit auch deſſen dankbar erinnern, daß er vor
40 Jahren beim Tobesritt bei MarslaTour für
König und Vaterland kämpfte.

Die Reichsbank hat den Diskont auf 42,
Proz. und den Lombardzinsfuß auf 5*/, Proz. herab
geſetzt.

Das Schiedsgericht für Arbeiter
verſicherung, Regierungsbezirk Merſeburg, hat
als ärztliche Sachverſtände, welche bei den Verhand
lungen vor dem Schiedsgericht über Streitigkeiten aus
der Unfallverſicherung zugezogen werden ſollen, für
das Geſchäftsjahr 1911 folgende Arzte gewählt: für
die Verhandlungen in Merſeburg: den Kgl.
Regierungs und Geheimen Medizinalrat Dr. Wodtke
und die praktiſchen Arzte Dr. Brohmann und Dr.
Weinreich hier.

Jn wieweit iſt die Polizeiverwaltung bei
Lärmbeläſtigung durch gewerbliche Anlagen
zum Einſchreiten berechtigt? Eine Entſcheidung,
die namentlich für gewerbliche und induſtrielle Betriebe
weitgehendes Intereſſe bietet, iſt dieſer Tage vom Bezirks
ausſchuſſe zu Merſeburg gefällt worden. Die Polizei
verwaltung in Merſeburg hatte gegen die Witwe
Frau Scholtz hier eine Verfügung erlaſſen, wonach dieſe
ihre elektriſch betriebene Hobelmaſchine nur in der Zeit von
9 bis 12 vormittags in Betrieb ſetzen dürfe. Anlaß hierzu
haben Klagen und Anzeigen der Bewohner eines Nachbar
hauſes des Lehrers Röthe und des Baukommiſſars
Brandenburg, gegeben, die fich durch den entſtandenen
Lärm erheblich beläſtigt fühlten. Nach dem Gutachten des
Kreisarztes verurſacht die in einem offenen Schuppen
ſtehende Hobelmaſchine kreiſchende. ohrenbetäubende,
nervenzerſtörende Geräuſche, die das Maß des Erträglichen
überſteigen und beſonders auf nervöſe Perſonen eine
ſchädliche Wirkung auszuüben geeignet find. Durch dieſe
Verfügung fühlte ſich die Betroffene beſchwert und erhob
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. Sie machte geltend,
daß ihre Anlage ſeit 28 Jahren konzeſſioniert ſei. Außerdem
hätte aber die Polizeiverwaltung kein Recht zum Ein
ſchreiten, da kein öffentliches Jntereſſe vorliege. Wenn die
Beſchwerdeführer ſich beläſtigt fühlten, ſo ſollten fie Klage
im ordentlichen Gerichtsverfahren führen. Die beklagte
Polizeiverwaltung wandte demgegenüber ein, daß ein
konzeſſionspflichtiger Betrieb garnicht vorliege. Die Be
läſtigung durch das Geräuſch der Hobelmaſchine übe geſund
heitsgefährliche Wirkungen auf die Rachbarn aus deshalb
ſei die Polizei zum Einſchreiten berechtigt geweſen und habe
durch die Feſtſetzung der Betriebszeit für die Hobelmaſchine
von 9 bis 12 Uhr einen billigen Ausweg geſucht. In der
mündlichen Verhandlung vor dem Bezirksausſchuſſe
wurde von dem Vertreter der Klägerin noch beſonders
darauf hingewieſen, daß das Einſchreiten der Polizeibehörde
mit Rückſicht auf 8 906 des Bürgerlichen Geſetzbuches
ungerechtfertigt ſei. Jm Zivilrecht ſtehen der Klägerin

Einwendungen zur Seite, die die Polizei durch ihre Ver
fügung unberückſichtigt laſſe. Man könnte unmöglich der
Polizei das Recht einräumen, bei etwaigen Beſchwerden
über Beläſtigungen einfach ex cathedra Verfügungen zu
erlaſſen. Am allerwenigſten dürfte aber die Polizei ſo
verfahren, wenn nur ein beſchränkter Kreis von Perſonen

in diſem Falle die Bewohner des anliegenden Grund
ſtückes fich beläſtigt fühlt. Sie dürfe nur einſchreiten,
wenn die öffentliche Ruhe geſtört wird oder Gefahr von dem
Publikum oder einzelnen Mitgliedern desſelben abgewandt
werden ſoll. Hier habe keine Gefahr vorgelegen. Dieſen
Ausführungen konnte fich jedoch der Bezirksausſchuß nicht
anſchließen und erkannte auf Abweiſung der Klage. Nach
dem Landrecht liege der Polizei die Pflicht und Befugnis
ob, nicht einen unbeſtimmten Kreis von Perſonen, ſondern
jeden einzelnen zu ſchützen.

Der Rauchklub „Braſil“ hielt am Sonntag
abend im Kafino ſeinen Maskenball ab. Saal
und Nebenräume waren auf das ſchönſte dekoriert,
zwei Kapellen unterhielten die Feſtteilnehmer auf das
beſte. Schon von 6 Uhr ab erſchienen die Masken,
von denen ſich nach und nach eine ſtattliche Anzahl
einfand, um nach den Klängen der Muſik ſich im
wogenden Strome der Menge zu ergehen und zu be
luſtigen. Die größte Aufmerkſamkeit nahm indeß die
kurz nach 9 Uhr erfolgende Aufführung des „Burg
feſtes auf dem Jlſenſtein“ in Anſpruch. In prächtigen
Koſtümen erſchienen die an der Aufführung teil
nehmenden Perſonen. Die verſchiedenen Stände
huldigten dem Burgherrn und es ſchloſſen ſich dann
mehrere von Damen und Herren vorgeführte Reigen
an, die recht hübſch zur Durchführung gelangten und
die Zuſchauer zu lebhaftem Beifall veranlaßten. Die
ganze Veranſtaltung hatte dem Verein große Mühe
und Geldkoſten verurſacht, ſo daß es lebhaft zu be
dauern war, daß das Feſt nicht eine größere Teil
nehmerzahl gefunden hatte. Nach der mit den üblichen
Uberraſchungen verknüpften Demaskierung trat ein
flotter Ball in ſeine Rechte, der bis in die Morgen
ſtunde des anderen Tages anhielt und das Feſt beſchloß.

Daß übrigens der Humor der Karnevalszeit in
weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung gepflegt wird, be
wieſen u. a. auch die Vergnügunge des Dilettanten
Vereins und des Geſangvereins „Lyra“ hier,
die am Sonnabend und Sonntag im Tivoli ihre Mit
glieder und Gäſte mit einem gediegenen humo
riſtiſchen Programm überraſchten. Lebhafter
Beifall durchbrauſte an beiden Abenden den großen
Saal, der den Beweis lieferte, daß der Zweck der Ver
anſtaltungen, denFFeſtteilnehmern einige heitere Stunden

zu bereiten, vollſtändig erreicht worden war.

Die diesjährige Karnevalsſaiſon wird
in unſerer Stadt im Laufe dieſer Woche ihren Höhe
punkt erreichen. Einen Glanzpunkt darin wird das
Donnerstag, den 9. d. M. im „Tivoli“ ſtatt
findende große Maskenfeſt der Privat
Theater Geſellſchaft bilden. Dieſes, Wal
purgisfeier auf dem Brocken“, betitelt, wird
den glanzvollen Feſten, welche die Geſellſchaft in
früheren Jahren arrangierte, in nichts nachſtehen.
Nach dem uns vorliegenden Programm würden die
Feſträume einen Platz vor dem Brockenhotel dar
ſtellen. Die reizendſten Harzlandſchaften, unterbrochen
durch Tannengruppierungen, werden den Saal ein
ſäumen. Das Orcheſter wird vis à vis der Bühne auf
der „Roßtrappe“ platziert. Durch einige Hundert
elektriſche Lampen wird der Raum feenhaft erleuchtet
werden. Auf der Bühne, in die Wallpurgis halle um
gewandelt, finden die Tanzaufſührungen ſtatt, die
wieder beſonders reichhaltig ausgeſtaltet werden.
Nach einer Anſprache des Vater Brocken“ werden
16 Damen, die vier Tages Erſcheinungen Morgen
rot, Luft, Licht und Abendrot darſtellend, ein
reizendes Ballett aufführen. Hierauf entſteigt Prin
zeſſin JIlſe“ der „Alten Jlſenburg“ und begrüßt
den erſten Maientag. Eine Quadrille, getanzt
von Fledermäuſen und Teufeln, wird ſich an
ſchließen und ein Tanz der Hexen wird die Auf
führung beſchließen. Eins der Nebenzimmer wird die
berühmte Tropfſteinhöhle bei Rübeland zeigen, welche
durch farbiges elektriſches Licht erleuchtet wird. Die
Teilnahme an dieſem Feſte iſt auch Nichtmitgliedern
geſtattet, wenn ſie ſich durch Vermittlung von Mit
gliedern Einlaßkarten zum Preiſe von 1,50 Mk. ver
ſchaffen. Jedenfalls werden ſich die Freunde glänzender
Karnevalsfeſte hierbei wie in früheren Jahren wieder
zahlreich zuſammenfinden.

Q. Ermlitzz, 5. Febr. Heute fand hier und in
Oberthau die feierliche Einführung des Herrn
Pfarrer Krüger durch Herrn Superintendenten
Ramin Schkeuditz ſtatt. Das ſonſt nur ſehr dürftig
beſuchte Gotteshaus war zu dieſer Feier ſehr reichlich
gefüllt. Die Schulkinder hatten die Kirche würdig
geſchmückt.

S Kitzen, 6. Febr. Für den Standesamtsbezirk
Kitzen iſt an Stelle des Ortsrichters Schladebach in
Geoßſchkorlopp der Amtsſekretär Richard Gott
ſchalk daſelbſt zum Standesbeamten und an Stelle
deſſen der Gutsbeſitzer und Schöppe Otto Schröter
r zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden.



Mücheln und Umgebung.
6. Februar.

Der Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekannt Der für die landwirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen als techniſcher
Auffichtsbeamter beſtellte Herr Erwin Eichel aus
Halle a. S. wird von dieſem Monate ab im hieſigen
Kreiſe die land wirtſchaftlichen Betriebs
einrich tungen und die bei der land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft mitverſicherten Nebenbetriebe
beſichtigen. Die Betriebsunternehmer ſind ver
pflichtet, ihm den Zutritt zu ihren Betriebsſtätten zu
geſtatter. Ich ſetze voraus, daß ihm von den Betriebs
unternehmern keine Hinderniſſe bei der Ausübung
ſeiner amtlichen Verrichtungen in den Weg gelegt
werden. Die Magiſträte, Orts und Gutsvorſteher
ſowie die Vertrauensmänner der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft erſuche ich, dem Genannten auf
Erfordern die nötige Unterſtützung bel ſeinen dienſt
lichen Verrichtungen zu gewähren.

Mücheln, 6. Febr. Geſtern iſt hier die Grün
dung eines Geflügelzuchtvereins vor ſich ge
gangen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Hauptlehrer
Meitz gewählt. Ferner gehören dem Vorſtande noch
an die Herren Hohmann und Schuchmann. Als
W tn iſt das Schützenhaus hierſelbſt beſtimmt
worden.

s Neumark, 5. Febr. Auf der Grube Leonhardt
verunglückte am Mittwoch nachmittag der Bagger
führer bei Vornahme einer Reparatur am Bagger
derart, daß ihm vier Finger der einen Hand abge
quetſcht wurden. Am ſelben Abend in der Nachtſchicht
ereignete ſich dortſelbſt noch ein weit größeres Unglück.
Auf einer in voller Fahrt befindlichen Maſchine platzte
das Waſſerſtandsglas, ſo daß die auf der Maſchine
befindlichen Heizer Albin Hille und der Führer Bruno
Gelbke durch die ausſtrömenden Dämpfe erheblich
verbrüht wurden. Die Maſchine rannte, da ſie
nunmehr führerlos war, noch mit dem Bagger zu
ſammen, wobei der Führer noch erhebliche Verletzungen

erlitt. Der Heizer hatte ſich inzwiſchen durch Ab
ſpringen gerettet, wobei er ſich jedoch auch noch ſtark
verletzte, ſo daß ſich die Uberführung beider Verletzten
nach Halle ins Krankenhaus nötig machte.

8 Schafſtädt, 6. Febr. Die Maul und
Klauenſeuche ſcheint in unſerem Orte immer mehr
um ſich zu greifen. Dieſelbe iſt jetzt auch noch auf dem
Gute des Rittergutsbeſitzers Hochheim, Markt
ſtraße 174, ſowie unter demRindviehbeſtand des Land

wirts Paul Betzold ausgebrochen. e
S Niedereichſtädt, 6. Febr. In Nr 29 dieſes

Blattes iſt der projektierte amtliche Fahrplan der
Nebenlinie Querfurt Mücheln nochmals abgedruckt.
Jm Anſchluß daran wurden Anderungen, die mit
Recht angebracht ſind, vorgeſchlagen. Dieſe Vor
ſchläge genügen jedoch nicht, da nur die Vormittags
reſp. Mittagszüge berückſichtigt ſind. Freilich dieſen
Vorſchlägen werden ſich die der Bahn anliegenden
ländlichen Gemeinden gern anſchließen weil ſie auch
für fie paſſend ſind. Vor allem iſt für die letzteren ein
ſpäterer Zug erwünſcht, der Anſchluß an den ab
Halle 85* Uhr abgehenden Zug, der 9 Uhr in
Mücheln eintrifft, hat. Sonn und Feiertags erſcheint
der noch ſpäter abgehende Zug notwendig. Für die
Richtung nach Querfurt wäre auch die Einlegung
eines Zuges wünſchenswert, der zwiſchen 9 und
10 Uhr in Querfurt eintrifft.

Aus Gergängener Seit für gnsere Kell.
Am7. Februar 1871 gab dernord amerikaniſche

Präſident in einer Botſchaft an den Kongreß ſeiner
Sympathie über die Einigung Deutſchlands
Ausdruck. Heute würde man das kaum noch ſonderlich
beachten, damals aber war der Vorgang nicht ohne Be
dentung. Abgeſehen von der notwendigen Anerkennung
des neuen Deutſchland durch die Großmächte, womit
Amerika den Anfang machte, bedeutete dieſe Sympathie
kundgebung eine Stärkung der neuen Poſition des geeinigten
Reiches und Amerika ſtellte ſich von vornherein der Neu
ordnung der Dinge in Europa ſo freundlich gegenüber, daß
nunmehr auch von anderer Seite für abſehbare Zeit nichts
mehr zu befürchten war.

Wetterwarte.B. W. am 7. Febr. Trocken, vielfach heiter, Nacht

und am Morgen Froſt, Tag r 8. Febr.
Ziemlich träbes, windiges Wetter mit ſteigender
Temperatur, ſpäter auch Niederſchläge.

Gerichtsverhandlungen.
S Merſeburg, 2. Febr. (Schöffengericht) Die Kell
nerin Ida M. aus Leipzig hatte eine polizeiliche Strafver
fügung über 3 Mk. oder I Tag Haft erhalten, wegen Über
tretung der polizeilichen Meldevorſchriften, gegen die fie
Widerſpruch erhoben hatte. Das Gericht erkannte auf
Freiſprechung. Ver aus der Unterſuchungshaft vorge
fühte Kaufmann Hermann Sch. aus Leipzig wurde wegen
Bettelns mit 3 Wochen Haft beſtraft; auch wurde ſeine
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde ausgeſprochen.

Der Arbeiter Auguſt R. in Merſeburg hatte in der
Nacht zum 1. Januar 1911 in der hiefigen Gotthardtſtraße
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt, weshalb
er von der Polizetverwaltung eine Strafverfügung über

e

5 Mk. ev. 1 Tag Haft zugeſtellt erhielt, die vom Gericht
auch beſtätigt wurde. Der Kraftwagenſührer Artur M.
aus Halle war polizeilich mit 10 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft
worden, weil er am 21. Dezember 1910 die hieſige Stadt
mit einem Kraftwagen befahren hatte, an dem das Erken
nungszeichen nicht mit dem polizeilichen Stempel verſehen
war. Die von der Polizei Verwaltung feſtgeſetzte Strafe
wurde beſtätigt. Der Landwirt Wilhelm J. in Frank
leben und der Tiſchler Guſtav D. in Halle hatten am
28. November 1910 in der Gaſtwirtſchaft in Runſtedt den
Gendarmerie- Wachtmeiſter Lücke beleidigt, weshalb ein
jeder von ihnen mit 830 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis
beſtraft wurde.

Luftſchiffahrt.
Prinz Heinrich auf dem Fuftſchiff- Aebungeplatz

in Biesdorf
Prinz Heinrich von Preußen erſchien Sonnabend

vormittag 10/2 Uhr in Begleitung ſeines perſönlichen
Adjutanten Herrn von dem Kneſebeck und der Korvetten
kapitäne v Uſedom und Köhler auf dem Luftſchiff Ubungs
platz in Biesdorf, um den Stemens- Schuckert
Ballon und die Ballonholle zu beſichtigen. Er wurde
von Geheimrat Wilhem v. Siemens, Dr. Alfred Berliner,
Generaldirektor der Sitemens Schuckertwerke, und Direktor
Krell empfangen. Dieſer erklärte dem Prinzen die Einzel
heiten der Ballonkonſtruktion, während Baumeiſter Jauiſch
die nötigen Erklärungen über die nach ſeinen Plänen
erbaute Ballonhalle gab. Prinz Heinrich zog auch den
Führer des Vallons Hauptmann v Krogk und den Diplom
ingenieur Dietzius ins Geſpräch. Die Herren verweilten
etwa 11/2 Stunden in der Ballonhalle, die während ihrer
Anweſenheit gedreht wurde. Ein Aufſtieg des Ballons

wegen des ſtürmiſchen und nebligen Wetters unter
eiben.

Militärisches.
Deutſchland. An Stelle des ledernen

Säbel roppels für Offiziere, Beamte, Deckoſfiziere uſw.
der Marine wird nach einer Verfügung des Kaiſes ein
Säbelkoppel mit einem 3/2 Zentimeter breiten Leibgurt
aus ſchwarzſeidenem Moirsband und. mit abnehm
baren, runden, geflochtenen Tragriemen aus Leder
eingeführt. Der Leibgurt des Säbelkoppels dient gleich
zeitig als Leibgurt des Dolchkoppels. Das Auftragen
der ledernen Säbelkoppel iſt Offizieren und Beamten bis
zum 1. Oktober 1911, Deckofftzieren bis 1. April 1912
geſtattet.

Vermischtes.
(Die Peſt!) Der vorgeſtern an der Peſt erkrankte

Arzt Dr. Michel in Charbin iſt geſtorben. Es
ſterben täglich gegen 150 Menſchen. Die Einwohner
ſchaft iſt bereits von 40000 auf 6000 zuſammenge-

chmolzen. Die chineſiſchen Behörden verbrannten aber
mals 2000 Leichen, der Beerdigung harren noch 4000. Die
Nachrichten aus anderen Städten lauten gleich
ſchrecklich. Uberall türmen ſich die Leichenberge
auf und harren der Beerdigung. Jn Hullan hat man auf
dem Eiſe des Fluſſes die Toten aufgebahrt; im Frühfahr
ſollen fie ins Meer treiben. Der Petersburger Tele
graphenagentur zufolge ſterben in Kwantſchöntontäglich gegen 100 Perſonen an der Peſt

(Heldenmütige Aufopferung eines jungen
Mädchen s.) Auf dem Möhlenteiche bei Podgorz brachen
Freitag abend eine größere Anzehl Kinder beim Schlittſchuh
laufen ein. darunter ſechs Geſchwiſter Baginski. Die
16 jährige Czeslawa Baginski, die gleichfalls eingebrochen
war, aber ſchwimmen konnte, rettete drei ihrer Brüder,
verſank dann aber ſelbſt und konnte nur noch als Leiche
geborgen werden. Bei der Rettung der übrigen Kinder
brach auch ein Arbeiter Kunaſzewsk ein, der ſich jedoch mit
vieler Mühe retten konnte. Die Eltern der ertrunkenen
Czeslawa Baginski waren während des Unglücksfalles in
Poſen und mußten telegraphiſch von dem Unfall be
nachrichtigt werden.

(Mißbräuche bei ruſſiſchen Rekrutenaus
hebungen) Wegen zahlreicher Betrügereienbei Rekruten
aushebungen wurden in der ruſſiſchen Kreisſtadt Pinsk
zwanzig Perſonen, darunter drei Polizeipriſtaws und ſechs
andere Polizeibeamte verhaftet. Durch die Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß die Polizei falſche Beſcheinigungen
ausſtellte Und daß mehrere Feldſchere künſtliche Gebrechen
hervorriefen.

Verhaftung eines flüchtigen Bankerot
teurs.) Der bankerotte Weinhändler Max Huesner
aus TrabenTrarbach iſt auf Erſuchen Deutſchlands an
Bord des Dampfers „St. Paul“ in New York verhaftet
worden. Seine Verbindlichkeiten ſollen eine Million
Mark betragen,

Eine folgenſchwere Exploſion) hat ſich in
einer kleinen böhmiſchen Stadt ereignet Freitag abend kam
es in Kramml bei Außig in dem durch die Kaiſer Franz
Joſef Straße zur Elbe führenden Hauptrohr der Kanali
ſation zu einer Exploſion von Gaſen. Jn der ganzen
Straße wurden die Kanaldeckel herausgeworfen und die
Einſteigſchächte ſchwer beſchädigt. Jn einer Reihe von
Häuſern wurden der Haus flur aufgeriſſen, die Kellerfenſter
ſamt Rahmen und Türen und viele Fenſterſcheiben zer
trümmert. Jn einem Hauſe wurde ein elfjähriges
Mädchen durch die zertrümmerte. Tür auf den Gang
hinanusgeſchleudert. Sie ſtand ganz in Flammen und
hat lebens gefährliche Brandwunden erlitten.
Die Urſache der Exploſion und die Höhe des Schadens find
noch nicht feſtgeſtellt.

(Unwetterſchäden.) Durch das in den letzten
Tagen an der Küſte von Katalonien herrſchende Unwetter
wurde beträchtlicher Schaden angerichtet; 15 Fiſcherbarken
gingen unter, 43 Seeleute, die ſich auf ihnen befanden,
büßten das Leben ein. Jn Valeneig zerſtörte das
Meer eine Strecke von 50 Meter einer im Bau begriffenen
Mole. Zahlreiche Schifferbarken find noch nicht zurück
gekehrt. Das Meer warf fünf Leichen und viele
Trüm mer ans Land.

(Schiffszuſammenſtoß.)
Dampfer „Windhuk“ meldet aus Vliſſingen nach Bremer
haven, daß er die Beſatzung des Oldenburger Lotſenſchoners
„Nikolaus“, mit dem er auf der Weſermwündung kollidiert
fei, in Vliſſingen gelandet habe. Der Lotſenſchoner
„Rikolaus“ iſt drei Meilen weſtlich vom WeſerFeuerſchiff
geſunken. Der Top ragt vier Meter aus dem Waſſer.
Das Wrack iſt daher für die Schiffahrt gefährlich. An
Bord des geſunkenen Schiffes befanden ſich zwei Lotſen
und vier Lotſenaſpiranten.

Der Hamburger

(Eine Rächerin ihrer Ehre.) Jn Burbach be
nutzte ein Geſelle des Pferdemetzgers Fiſcher die Abweſen
heit ſeines Meiſters, um deſſen Frau zu beläſtigen. Die
Beleidigte flüchtete, ergriff den Revolver ihres Mannes
und ſtreckte den Geſellen durch einen Schuß in die Bruſt
nieder.

(Opfer des Eiſes) Bei Herrnſtadt (Schleſten)
vergnügte ſich eine Anzahl Kinder auf dem Eiſe, als
plötzlich die Eisdecke nachgab und ſämtliche Kinder in den
Fluten verſanken. Der ſechs jährige Sohn eines Acker
bürgers und die zehnjährige Tochter eines Landwirtes er
tranken. Die übrigen konnten gerettet werden.

(Erfroren.) Auf der Landſtraße zwiſchen Homberg
und Oberhülſa in Kurheſſen wurde der Schmied Schneider
aus Schwarzenborn tot aufgefunden. Er hatte ſich auf
dem Heimwege auf eine Bank geſetzt, um fich etwas aus
zuruhen, war eingeſchlafen und erfroren

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Febr. Die Beiſetzung Paul

Singers auf dem ſtädtiſchen Zentralfriedhofe in
Friedrichsfelde hat geſtern unter ungeheurer Beteiligung

ſtattgefunden. Der Zug ſetzte fich um 12 Uhr vom
Geſchäftshaus des „Vorwärts“ in Bewegung. rei
Stunden ſpäter harrten aber daſelbſt und in den an
grenzenden Straßen noch viele Tauſende des Anſchluſſes
an den endloſen Zug, der erſt um 5 Uhr bei dem Fried
hof anlangte. Man ſchätzt die Geſamtzahl der Teil
nehmer auf 100 000. Zu dem Friedhof ſelbſt, wo eine
Reihe von Anſprachen gehalten wurde, waren nur
Deputationen zugelaſſen, insbeſondere auch die aus
ländiſchen. Polizeimannſchaften waren in großer
Anzahl aufgeboten. Es kam indes keine Unordnung vor.

Berlin, 6. Febr. Amtliche Meldung. Auf
Bahnhof Baumſchulenweg fuhr heute früh 5 Uhr
53 Min. der vom Potsdamer Bahnhof kommende
Vorortzug 3903 auf den von Niederſchönweide
Johannistal nach Berlin Stadtbahn ausfahrenden
Zug 1330. Sechs Perſonen wurden
ſchwer und elf leicht verletzt. Die Maſchinen
und vier Wagen entgleiſten. Zwei Wagen ſind die
Böſchung hinabgeſtürzt. Der Materialſchaden iſt
bedeutend.

Konſtantinopel, 6. Febr. Das Gebäude der
Pforte iſt heute nacht teilweiſe niedergebrannt. Das
Feuer brach in dem in der Mitte des Gebäudes befindlichen

Telegraphenamt aus und vernichtete die Bureaus des
Staatsrats ſowie einen Teil des Miniſteriums des Jnnern
und des Großwefierats. Auch die Archive des Staatsrats
und des Miniſteriums des Jnnern wurden ein Raub der
Flammen.

Helſingfors, 6. Febr. Jm Bjijoerkoeſund ſad
geſtern 263 Fiſcher auf einer Eizſcholle ins Meer
getrieben.

Produktenbörſe in Leipgig
am 4. Februar.

Weizen flau. Gerſte, Brau
inländiſ. 190-196 bz. B. gerſt., hie. 170-190 bz. V
er unter Notiz feinſte über Notiz

rgenti. 217——228 bz. V. SaalG. 190 -205 bz. B.
ruſſiſcher 212——222 bz. B. feinſte über Notig
Manitoba bz. B. Mahl u. Jutterw 131 bis
Roggen ruhig. 168 bz. B.
inländiſ. 146—2651 bz. B. Hafer ruhig.
Preußiſ. 149-152 bz. B. inländiſ. 160-268 bz. B.
Poſener 154-157 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 4. Februar. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

C
Verliner Getreide und Produktenverkehs

Berlin, 4 Febrnax.
Weizen lok. inl. 195,00-197. 00 Mark.
Roggen lok. inl. 149,50-150 00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 162,00 e

172,00 Mi
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24 00--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--21,20 Mk.
Gexrſte inl. leicht 140,00-158,00 Mk., do. ſchwer frel

Wagen und ab Bahn 159.00-170,00 Mk., do. ruſſiſche fro
Wagen leichte 127,00-130,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäßle 9 75
s 11,10 M., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,75
bis 11,10 Mk.

Rehklameteil.
Ein 6öchnellzug iſt wie eine Schnecke

gegen das raſende Tempo meines Bobsleigh, und
es geht nichts über die Wonne, ſo dahin zu ſauſen.
Und ob das nicht gefährlich iſt? Gar nicht! Gegen
„Unfall“ ſchützt mich meine Geſchicklichkeit, gegen Er
kältur gen ſchützen mich Foys ächte Sodener Mineral

Paſtillen, von denen ich ſtets eine im Munde habe,
wenn ich fahre. Die idegalen kleinen Dinger ſind
mir unentbehrlich geworden. Man kauft ſie für
865 Pfg. die Schachtel in allen einſchlägigen Ge
ſchäften, weiſe aber Nachahmungen mit ähnlich
klingenden Namen ganz entſchieden zurück.

e lausendfach bewährfe
Nahrung bei:

Brechdurchfal,
AKinderweni. Diarrhöse,
Kantenoet. Darmkatarrh, et



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 30. Januar bis 4. Februar 1911.
Aufgeboten: der Reſtaurateur Albert

Steinert und Alice Romerſa, Teichftr. 15
und Sixtiberg 3; der Kutſcher Johann
Kohla und Martha Lüttig geb. Heinrich
Amtshäuſer 8; der Eiſendahnunterhaltungs
arbeiter Paul Sajonz und Auguſte Sayuns
geb. Posprich, Olgrube 1 u. Neumarkt 58.

Geboren: dem Schloſſer Schmieder
1 T., Brühl 4; dem Reſtaurateur Herrfurth
1 T., Kirchſtr. 4; dem Arbeiter Schräpler
1 S., Krautſtr. 3; dem Arbeiter Veit 1 T.
Hälterſtr. 16; dem Bierfahrer Teich 1 S.
Roßmarkti9; dem Fabrikarbeiter Becker
1 T., Vorwerk 18; dem Schmied Pfeiffer
1 S., Breite Str. 9; dem Kutſcher Maffee
1 T., Neumarkt 26

Geſtorben: der S. des BüroDiätar
Schüttendiebel, 2 J., Unter Altenburg 57;
der Uhrmacher William Hellwig, 67 J.,
Clobigkauer Str. 5.

Auswärtige Aufgebote: der
Präparandenlehrer K. Th. Steinkopf und
H. E. Partikel, Barby und Erfurt; der
Maurer G. E O. Händel und E. A. Rei
mann geb. Menge, Teichern; der Fleiſcher
E. O. Köllner und M. H Schimpf, Merſe
burg und Halle a. S. der Kaufmann E
Weber und F. E Albrecht, Merſeburg und
Bubenhauſen.

Zu den Anzeigen im Staudes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Kaufaängebote bezüglich des ſtädtiſchen

Hausgrundftücks Halleſche Str. 45 werden
noch bis Donnerstag den 9 d M. ange
nommen. Reflekranten wollen fich an Herrn
Stahtrat Thiele wenden.

Merſeburg, den 4 Februar 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur Kenntnie,

daß Anträge auf Zuſendung des Kranken
wagens in Bedarfsfällen nicht an do
Krankenhaus, ſondern an die Polizeiwache
zit richten ſind, von wo aus das Weitere
veranlaßt wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1911.
Der Magiſtrat. Kraukenhaus

Deputation.
Dr. Haus wald.

Wohnung, 8 Zimmer und Korridor nebſt
Zubehör (220 Mk iſt zu verm. u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen

Clsbigkauer Straße 16. 3 Tr.

Weiße Maner 20,
1. Etage, 6 Zimmer, Küche, reichlichem
Zubehör, 1. Juli zu beziehen. Näheres

r Braubausktraße
iſt eine Wohnung imVerſchungshalher Innern der Stadt für

300 Mr. ſofort zu vermieten und I. Apri
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped
d. Blattes.

Wohnung,
Etage, 400 Mk., 1. April zu beziehen

Clobigkaner Str. 9

Wohnungen mit Garten zu ver
mieten und 1 Apri

zu beziehe( Preis von 200-280 Mk.)
Halleſche Straße 81.

ſſ. Etage Gotthardistrasse 30
iſt ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung von vorm. 10-12
und nachm. 3--6 Uhr erbeten

2 Stusen, Kammer und Kuch zu mieten

geſucht und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen Roßmarkt 4 Laden.

ohnung geſucht
von höberem Beamten. Preis 800 bis
1000 45r. Ausfübrliche Offerten unt r
V M 5513 an Rudolf Mosse, Halle
a. Saale
Ein Haus oder Wohnung
mit Stallungen ev. mit Feld zu pachten ge
ſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Junger Kanſmann ſucht y T März
ſreundl. möbl. Zimmer zu mieten
Offerten mit Preisangabe unter R 160
an die Exped d Bl
Wer verkauft ſein Beſitztum und ſucht

Hypothek Offert. unter A P 2
Roßlau voltl Strom ſt Vorſchwiegenbeit
Ein groſſes Tauferschwein
ſteht zum Verkf uf Weuſchau 31.

Z Vanſerſchweine
ſind zu verkanfen Leipziger Str 78

Ein ſforungfähiger

b e
zu ger kaufen
Corbetha 23 bei Schkopau

Holz- Auktion.
Am Mittwoch den S. Febr.

meistbietend verkauft werden

51 Rüstern von 0,13 bis I, 63Festmetern
24 Fschen 0O.06 1.,52 912 Eichen 1.00 3.32 9540 dto. O. II 0.36 99

2 Weisspappeln von O, 92 u. 0, 62 Festmetern
110 Raummeter Knüppel und Scheite

Stoekholz und12 9850 Haufen Abraum.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Beginn der Nutzholz-Auktion um 10 Uhr vorm. Sammelplatz Gesserbusch
Beginn der Brennholz Auktion gegen 11 Uhr vorm. Sammelplats Gesserbusch

Rittergut Skopau b. Moersoburg.

d. Js. sollen im Skopauer Holz

Rationellstes Mittel
zur vollständigen, ratio-
nellsten Husrottung

von Haus und Feld-
Mäusen.

52

Flaschen u 60 Pf.

Maäuse-Virus

Unschädlich für Haustiere.

Marke SS.

Glänzend vegutachtet.

o

M. I.50, M. 3.
Extrapreise für die Landwirtschaft.

Alleinvertrieb für Merseburg und Umgebung:
Central-Droqgerie Richard Kupper, Morseburg, Fernruf 382.

,GSIAASAKS»g.9
2 Speiſe- Kartoffeln

35——50000 Nu
ſind per April oder ſpäter auf exſtſtell ge
Ackerhhyvothek von Privatier aus zu
leihen Offerten unter V 5376 an
Rudolf Mofſe, Halle a. S.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zablt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a.
Jnh Johannes Thurm,

Glauchgerſtr. 79. Telefon 518
Himmelbett Gut erhaltene eiſerne

9 Kinderbettſtelle, weiß
lackiert, 120 em lang, 87 em hoch, mit
Matratze zu verkaufen. Wo? ſagt die

eldgchranß,
e

gebraucht, ſolides Fabrikar, in gutem Zu
ſtande für 175 Mark zu verk. Angebote
unter T 1146 an die Exped d. Bl
kin paar Damenmadfen eeſregen n

Zu erfragen in
der Exved d Blattes

150 Eſg leere Weinſſaſchen e

zu verkaufen Kaalkraße 7. 1 Tr

2

9

9*
d
e

Gelegenheitskanf.
od Speiſezimmer Dunkeleichre,

le Kücheneinr, mod Hrhlaf
zimmer. Rahagoni, Ringſchiff
nähmaſchine gr Teppich Sanlen
ſpiegel u. Nnßb Buffet billig zu
verkaufen.
Halle a Geiſttr 21, 2 Tr

Empie bie von heure a
Sehwoeinefſeisch, Schmeer und

fottss Fleisch a Pfund 70 Pfg.
Mastoehsenfleiseh Von 70 Pfg. an,

Dienstag frische Wurst.
Baumannm, Getthardtſtraße 27

Echte
Halherſtädt. Würſtchen

3 Paar 25 Pfg empfiehlt
A. Speiserw.

prima Magnum bonum) empfiehlt preis
wert Rich Schumann, Lauchſtedter Str. 21

Billige
éSpeiſe- Kartoffeln

(hochprima Magnum bonum)
mehrere 100 Ztr, a Ztr. 8,26 Mark, ſolange
der Vorrat recht.

Gr. Mvpotheken- Kapital
f. 1. u. letzte Stellen anzulegen. Zeitgewäss.
Zipssatz. Off. postl. u. „Event. sotort“
Halle a. S.

Germ. Flschhandlung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan
Echsllen, Zander.

e FernerW feinſte Kieler Bückling
geräuch. Schellfiſch, Flundern
Lachsheringe, Vratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſersen,
Zitronen, Datteln, Feigen

W. Krähune r.
Joden Noch von d. Ihr dent ab

warmen Backſchinken,

jeden Freitag von b Uhr abends ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

Writz Schanze.

Parl Zeigermann

6, V DD OSeburg, Burgste

MilitàMilitär
Reklamations Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9.

e
S

S

S

S

e

SW

Theater
„Woeisso Wand“
Altes Schützenhaus)

Täglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag
Programmwechſel.

Wälder, Länder, Berg uns Täler,
Ernſt und Scherz, kurz allerhand
Zeigt in meſſterhaften Bildern
Täglich Euch die Weiße Wand

Programm
für Dienstag bis Freitag.

Die beiden Dicnfmödchen.

Detektiv- Drama.
Jm Luftballon über Viaregio.
Naturdild.
Der Fußzball in der Familie.
Hochkomiſch.

Der Sohn des Gendarmen.

Koloriertes Drama.
Ein windiger Tag Komiſche
Pantemme.
Trio Trikfſon. Akrob-Nummer.
Lotte Bach gidt ein gutes Vei
ſhiel. Hamoriſtiſch
Die inſtigen Weiber. Tonbild.

Einlagen und Programm
änderung vorbehalten,

Lernt Sprachen!
The lecazSchooloflanguages

Mällers Hotel.
Nar nationale diplomierte Lehrkräfte.

Anmeldungen und Upterrichtsstunden 2W.
8 Uhr morgens und 10 Uhr abends.

Bequeme monatliche Raten.
Prospekte gratis

S

S S
G S.S S

3

S
D.

832ve F. INark SVeberall zu haben. s
Carmof-Fabr i sRheinsberg S SM. 22Na SS

Schön gearbeitete
Promenad.Gamaſchen

für die kalte Jahreszeit
empfiehte

franz Hildebrandt, Burgſtr. 5.
e

Empfehle meine an ſtrammer Packung
und in Güte unübertroffenen

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2 Pfd. 1-Pfd.
Doſe Doſe
von von

Pr. StangenSpargel 115 an 65 an

Schnitt bGSGrbſen 40 26Karotten 32Gem. Gemüſe (Allerlei) 68 38
„Schnittbohnen 80 22

Spinat, ertrafein 38
Kohlradi in Scheiben, 35 24
SBraunkohl (Grünkohl) 34 24

Ragout fin von Cham
pignons 1/4 Pfd 40 Pfg.

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerio,
Teitower Rübchen, Tomaten-Puree, Pfiſter-
linge, Steinpilze, Champignons, Meorehkeln.

Bitto verlangen Sie Proisligto,

den Mätner acht.
Markt 9.

Größtes
KonſervenSpezialGeſchäſt.

Telephon

D. R Schumann. lauchetegter Srahe 71.

u S9
a

3

2

i

S

S
2

2

2

3
S

S

d

c

D

2

2

H

S
a

3

2

Hocafe an den e ſhaufsoelen

Setantwortliche Redaketon, Druck und Verlag von Ab. Rößner, Merſeburg
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